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Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. Oktober 1859 beginnt ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu- 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. Oktober bis Ende 
December 1859 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nkr., für 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Nr, Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nr., für auswärts mit 1 fl. 

5 Nr. berechnet. 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In- oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 


ſionirungen: ; 

Der Oberſt, Johann Songs td, Kommandant des Infanteries 
Regiments Freiherr von Roßbach Nr. 40; 

der Oberſtlieutenant, Sigmund Freiherr Haller v. Haller 
ſtein, des — . — Graf Coronini Nr. 6 und 

der Oberſtlieutenant, Joſeph Gißl, Kommandant des 8. Ge⸗ 
nie⸗Bataillons. 

Quittirung: 


Der Adjutant Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät. Major Adolph 
Fürſt zu Schwarzenberg, des Adjutanten⸗Korps, mit Beibe⸗ 
haltung des Charakters. 


— 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 1. Oetober. 

In ihrem ſechsten Artikel „zur Bundesreform“ 
bezeichnet die „Wiener Ztg.“ das als eine ſehr beach⸗ 
tenswerthe Erſcheinung, daß die Eiſenacher Beſtrebun⸗ 
gen ſelbſt von jener Seite, zu deren Gunſten ſie in 
Scene geſetzt find, eine kühle Ablehnung erfahren ha⸗ 
ben. Wir ſprechen da nicht von miniſteriellen Antwor⸗ 
ten auf Adreſſen im neu⸗Gothaiſchen Sinne ſondern 
von Kundgebungen der unabhängigen Preſſe in Preu⸗ 
ßen, und zwar von Kundgebungen, die nicht erſt den 
letzten Tagen angehören und welche durch die Frank⸗ 
furter Verſammlung und deren Beſchlüſſe nicht zum 
Schweigen gebracht worden, ſondern ſeither noch in 
erhöhtem Maße hervorgetreten find. Ein Programm, 
das die Einigung Deutſchlands will, müſſe allermin⸗ 
deſtens darnach beſchaffen ſein, daß es auf die über⸗ 
wiegende Mehrzahl der Stimmen des Landes rechnen 
darf. Das Eiſenacher Programm erfüllte dieſe Bedin⸗ 
gung nicht. In Oeſterreich werde es ſelbſtverſtändlich 
keine Anbänger finden; in Süddeutſchland fei ihm der 
allgemeinſte Widerſpruch entgegen getreten; die alt= 
Gothaiſchen Notabilitäten ſind ihm fern geblieben; 
ſchließlich werde es auch von der Preußiſchen Bevölke⸗ 
rung zurückgewieſen und von mehr als einer Seite 
ſei der Beſorgniß Ausdruck gegeben worden, daß der 
Agitation die Wiederbelebung einer den monarchiſchen 
Prinzipien gefährlichen Demokratie zu Grunde liege. 
Es fehle daher in der Bewegung jenes Element der 
Volksthümlichkeit, der zündenden Einwirkung auf die 
Maſſen, jene Propogationsfähigkeit, die zu einer gro⸗ 
ßen nationalen That unerläßlich ſcheint. Die „Wiener 
Ztg.“ bemerkt ſchließlich, man habe es von neu⸗Go⸗ 

thaiſcher Seite ganz deutlich ausgeſprochen, daß, wenn 
der Gedanke eines Bundesparlaments nicht zu ver⸗ 
wirklichen ſei, man darauf verzichte, Preußen diploma⸗ 
tiſch und militäriſch an Deutſchlands Spitze zu ſtellen; 
3; 12 80 indem man die „Führerſchaft garen F wen 
der Oberſtli „Johann Molitor Edler v. Moline, e man eigentlich die „Freiheit“ gewollt. Mit dem⸗ 
— Infanterie eee Elbers Stephan Nr. 58, zum zwei ſelben 3 mit welchem man dieſen Ausſpruch 
de en beim Infanterie-eginente Graf Görenini Mk. 05 J that, fei jedoch anderſeits erklärt worden: wenn in 
vanten Oberglieutenant, Karl Bekeffy, des 6., zum Komman⸗] De erreich heute In Ritisklonen befthnden, wie in Stag⸗ 


8 des 5. ’ f f d 2 
4 der ſupp. Bensd'armerie⸗Regiments, un 8 ten, d : n 7 
dizin für plirende fanzel der theoretiſchen Me⸗ gen, die ſich innerhalb der freiſinnigſten Verfaſſungs⸗ 
Sch für den de Profeſſor der 5 anz 0 formen bewegen, ſo ſei doch auch für dieſes „liberal“ 


niederen Lehrkurs, Regimentsarzt Dr. Malhias 
ae. nrg gen Brofeior dieſes Lehrſaches an derſ gewordene Oeſterreich kein Platz in Deutſchland, denn 
chen Joſephs⸗Akademie. „um die Einheit handle es ſich, nicht um die Freiheit,“ 

und ſelbſt ein liberales Oeſterreich werde ſich nicht 


Der Oberſt, Meberjegung: 
ch ein Frankfurter Parlament commandiren laſſen! 


1 N d'⸗ 

armerie-Regimente, nder Wölfel, Kommandant des b. Gene 

ie⸗Regimente. gleicher Ei 11. Gensd' arme ; N ae 
nn BERNER wm wolle alfo die Freiheit mehr als die Einheit; 


Amtlicher Theil. 


Se. f. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
Mönetem Diplome den in Ruheſtand befindlichen General⸗Kriegs⸗ 
ommiſſär, Joſeph Wiplinger, als Ritter des Ordens der ei⸗ 
lernen Krone dritter Klaſſe, den Statuten dieſes Ordens gemäß, 
in den Ritterſtand des Oeſterreichiſchen Kaiſerreiches allergnädigft 
zu erheben geruht. 

0 Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 22. Auguſt d. 3. allergnädigſt zu geſtatten ge⸗ 
bt, daß dem Feldmarſchall⸗Lieutenant Viktor Cſeh v. Szeni⸗ 
Atolna, für feine erſprießlichen Leiſtungen bei der dies 
rene Auer ung. „Dit bu NlcchgRiheer 
e. werde. - e 

— 1 Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 23. September d. J. dem Korporale, Johann 
Sedlarz, des Infanterier Regiments Erzherzog Karl Nr. 3, in 
Anerkennung feines muthvollen Benehmens in der Schlacht bei 
Solferino, die filberne Tapferkeits⸗Medaille erſter Klaſſe aller⸗ 
gnädigſt zu verleihen geruht. f 

Se. f. k. Apoſtoliſche Majeflät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 

ießung vom 15. Septembet d. J. den Ehrendomherrn am 
Konkathedralfapitel zu Pola, Pfarrer, Dechant und Schüldiſtrikts⸗ 
Kuſſeher in Dignano, Joſeph Angelini, zum Kanonikus am 

omfapitel zu Barenzo eergnäbigh zu ernennen geruht, 

Sc. k. f. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
\hliepung wem 79, September d. J. zum Propſt⸗Pfarrer am 
v der n ane eee een eee 

x igſt zu e eruht. 
ae 1. f. de Maſeflat mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ichter und Uu stat amber d. J. den bisherigen Waun 
a alete ene ar br rade ur. 

ergnädigſt zu ernennen geruht. 


veränderungen in der kaif. Königl. Arme. 
8 Ernennungen vad . n 
. ‚Der Oberſt, Ed ilberger v. Spilwall, des In⸗ 
ſauterie⸗Regimente — Roß bach Nr. 40, zum Komman⸗ 
danten des Infanterie» Regiments Erzherzog Karl Nr. 3; 


CE Zeitungsjungen leben von dem Capitale ihrer Stimmen 
Feuilleton. und ihrer Judringlichkeit und es ift daher kein Wun⸗ 
der, wenn ſie dasſelbe recht ertragsreich zu machen ſu⸗ 

e chen. Die Zeitungsläden ſuchen das lebendige Wort 


durch Breter zu erſetzen, auf denen der Inhalt der 
a . mit großen gemalten Buchſtaben zu lefen 
Engliſche Skizzen. iſt. Ebenſo 1 4 es die and von Leſezimmern, 
8 1 re en Zeitungsin anzei 
Die Anzeige in London. Beſond en a e eee 
londers characteriſtiſch für London und für die 
ET (Schluß.) bedeutendſten Städte Englands ſind die Austheiler von 
ſich zu empfehlen Gelegenheit verſäumt werde, um geſchäftlichen nzeigen aller Art in den Straßen. 
die Cifenbabnbäfe un, And denn cchließlich auch noc Wenn man von der Gity dis nach dem Weftend durch 
worden. tit Anzeigen aller Art austapezirt Cheapfide, 
Anyeigen nicht blog, gone wauf den Eiſenbahnen die ſo kann mar ſicher 
i ſondern man hört ſie auch. Die 
man 15 a 


die ſofort an 
erkennen ſind. 


der fein, daß man alle Taſchen voll 
ſolcher Straßenliteratur hat. Von der Kleiderhand⸗ 
an jeder Station. Punch, lung Moſes und Comp. empfängt man gleich ein gan⸗ 
orning⸗Poſt, Standard t.] zes Büchelchen, das neben der Preisliſte der Waaren 
iner brüllt immer mehr auch einen Kalender und noch vieles Andere in Proſa 
fortwährend Schreien ſo bein ancher find von dem und Werfen enthalt. Aus der Ankuͤndigung von Mr. 
nem wirkt; 1 Werden ſer geworden, daß es ei⸗ E. Albert, einem Chirurg und „mechaniſchen“ Zahn⸗ 
Stimmun ame 8 — us, die urſprüngliche fünftter, erfährt man, dag der Verlust der Zähne eine 
gen ſind 8 bes Drgan dri Bufin Diefe Jun⸗ Menge von Uebeln im Gefolge hat, die nur die gan 
zeugt, mo weiten böchſt zu 1 2 und ich bin über⸗ genau kennen, welche den Verlust eines der unſchätz⸗ 
ihnen Prag Fremde macht o wie ich, er kauft] barſten Güter der Natur bereſts erfahren haben. Er 
ſungen nicht ab, um nur die unaufbörlchen Anprei⸗ hegt daher den Wunſch, denjenigen, welche die mög: 
dann dat Dun, Einem fort hören zu vie E. und ftedt|lihft voukommene Wiederherſtellung ihrer Zähne, fo: 

ſte ganz ruhig in die Tesche. Diel welt fie durch Prey möglich ft, wünſchen, belannt 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franco erbeten. 


Holborn, Oxford und Regent Street geht, 


dann wolle man wieder die Einheit mehr als die 
Freiheit, und von Combinationen, welche allenfalls die 
Intereſſen der Einheit und der Freiheit verknüpfen 
könnten, wolle man erſt recht nichts wiſſen! Es ſei 
vergeblich dieſe Widerſprüche zu löſen und man könne 
nur eines herausfinden: daß der Sache, die man in 
Eiſenach in Angriff nehmen wollte, die Klarheit und 
die Aufrichtigkeit des Grundgedankens und das Ver⸗ 
trauen der Urheber in die Ausführbarkeit fehlt. Es 
ſei daher kein Wunder, wenn da das Vertrauen von 
Außen nicht nachkommen wollte! 

Die „Spen. Ztg.“ führt aus, daß die Partei, ge⸗ 
gen welche die Depeſche des Grafen Rechberg an den 
Grafen Traun vom 4. v. M. eigentlich gerichtet ſei, 
auf die Unterſtützung keiner Regierung, auch nicht der 
preußiſchen, im Mindeſten zu rechnen habe. Es ſei 
wohl jeden Unbeſangenen klar, daß Deutſchland nicht 
durch etliche Doctrinäre wird zufi mmenprotocollirt wer⸗ 
den, wenn aber nicht, dann bebürfte es eines Krieges, 
der Deutſchland Jahre lang mit Blut überſchwemmt 
und vor dem man 1850 zurückwich. Weder zur Par⸗ 
tei⸗Agitation noch zum Völkerkampfe ſei eine Zeit ge⸗ 
eignet, wo Preußen, die Mittelſtaaten und Oeſterreich 
nur durch das vollſte Einvernehmen die Gefahren, die 
vom Auslande drohen, abwenden können, und deshalb 
werde ſich der Graf Rechberg in ſeiner Vorausſetzung 
nicht täuſchen, daß die von 35 charakteriſirte Reform⸗ 
bewegung weder jetzt, noch in Zukunft auf das Ent⸗ 
gegenkommen einer deutſchen Regierung werde zu rech⸗ 
nen haben. 40 

Wie das „Dresd. Journal“ meldet iſt der königl. 
ſächſ. Miniſterpräſident Herr v. Beuſt (am 29. v. M.) 
nach Wien abgereiſt. Pan bringt die Reife mit der 
Bundesreformfrage in Verbindung. 

Eine Antwort aus Copenhagen auf die 
durch die Vermittlung von Oeſterreich und Preußen 
dorthin gerichtete Anfrage, ob und eventuell wie die 
däniſche Regierung ſich in Bezug auf die Anträge der 
holſteiniſchen Stände entſchloſſen habe, iſt, wie man 
der „Prager Ztg.“ aus Frankfurt vom 26. Sept. 
meldet, zur Zeit noch nicht eingegangen, und man 
glaubt, ſoweit man dort die Lage der Dinge in Ko⸗ 
penhagen zu beurtheilen im Stande iſt, daß die ge⸗ 
nannte Regierung ſich vor der Hand darauf beſchraͤn⸗ 
ken wird, die ſämmtlichen Acten ſeither mitzutheilen, 
wenn auch möglicherweiſe ſchon mit der allgemeinen 
Erklärung, daß ſie ſich außer Stande ſehe, auf der 
von den holſteiniſchen Ständen dargebotenen Grund: 
lage, ſoweit dieſelbe ſich auf den Standpunkt von 1848 
ſtelle, eine Verſtändigung herbeizuführen. (Daß die 
kgl. däniſche Regierung 1 zur Aufhebung der Ge⸗ 
ſammtſtaatsverfaſſung entſchloſſen habe, iſt bereits von 
uns mitgetheilt.) Ob man ſich dort (in Frankfurt) 
zunächſt damit zu begnügen gedenkt oder ob man ſo⸗ 
fort auf eine eingehendere und ſpeziellere Antwort 
dringt und vielleicht ſelbſt die Initiative zu beſtimmten 
poſitiven Vorſchlägen ergreift, ſteht zu erwarten. Daß 
es an Eifer in dieſer Richtung nicht fehlt, möchte die 
bis jetzt noch nicht bekannt gewordene Thatſache be⸗ 


weiſen, daß die hannover'ſche Regierung, welche es fi | Zeiten ſchänden. Es iſ ( 
zur Pflicht zu machen ſcheint, ausnahmsweiſe hierin John Ruſſel nur in feinem eigen 


zu machen, daß fein Syſtem alle Vortheile der Nütz⸗ 
lichkeit, Schönheit und Oekonomie hat, welche Erfah 
rung, Geſchicklichkeit und Ausdauer in dieſer Branche 
gewähren können. Das iſt indeſſen noch nicht genug. 
Es folgen außerdem Bemerkungen über das Scurvy 
in the gums (Scorbut), eine Preisliſte, durch die man 
belehrt wird, daß das, was bei Andern 40 Guineen 
koſtet, von ihm für 20 gethan wird, und endlich eine 
Empfehlung ſeines Apollonion⸗Cements, der durch ganz 
England, Frankreich und den Continent berühmt ſein 
ſoll. Mr. Albert mag ein Ehrenmann ſein, ich be⸗ 
zweifle dies nicht. Er verſpricht vielleicht Manches, 
was er nicht halten kann; aber er thut dabei nicht 
mehr und nicht weniger als viele Andere. 

Doch laßt ſehen, was verheißt der Nächſte? Ah, 


2 


das find Meſſrs. Sloan und Comp., Mitglieder des M 


königlichen Collegs für Wundärzte, 4 Argyle Place, 
Regent Street. Das ſind ehrenwerthe Herren! Ich 
glaube, ſie beſchäftigen eine hübſche Anzahl von Lon⸗ 
doner Bummlern, um Patienten unter die Hände zu 
bekommen. Sie ſind vollkommen erzogene Mitglieder 
der Zunft: ſeit dreißig Jahren ſchon beſteht ihr Ge⸗ 
ſchaͤft und zwar mit dem größten Erfolge. Nachdem 
man alle die Fälle erfahren hat, in denen ihr Heil⸗ 
verfahren das 1b iſt, beißt es am Schluſſe: 
„In allen Fällen beliebe man ſich rechtzeitig an die 
775 Sloan und Comp. 10 wenden, die ohne 

itelkeit oder Anmaßung enkſchieden behaupten An, 
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den übrigen Regierungen jederzeit um eine Pferdelänge 
voraus zu eilen, als fie unmittelbar vor den Bundes⸗ 
tagsferien die holſteiniſche Angelegenheit wieder anregte, 
gleichzeitig den Antrag ſtellte, den Eintritt der Ferien 
bis zur vollſtändigen Erledigung dieſer Angelegenheit 
zu vertagen, ein Antrag freilich, der nach Lage der 
Dinge eine Permanenz⸗Erklärung des Bundestags für 
eine unabſehbare Zeit involvirt hätte. 

Lord John Ruſſell dürfte bald aus dem Cabi⸗ 
net ſcheiden. Der edle Lord erklärte bei Entgegen⸗ 
nahme des ihm von der Stadt Aberdeen verliehenen 
Ehrenbürgerrechts, ſo lange er im Cabinet ſei, werde 
England keinen Congreß beſchicken, der das Selbſt⸗ 
beſtimmungsrecht der Italiener verkürze. Ein 
Congreß, der eine ſolche ſtaatsrechtleugneriſche Theorie 
zum Ausgangspunkt nehmen würde, ift ein Ding der 
Unmöglichkeit. Da der Berg nicht zu Mohamed kom⸗ 
men kann, wird Mohamed fi entſchließen müffen — 
zu gehen. 

Die „Oſtd. Poſt“ iſt begierig zu erfahren, wie 
etwa der Lord ſeine jüngſte Erklärung mit dem Rund⸗ 
ſchreiben vereint haben mag, welches er über dieſelbe 
Frage an die diplomatiſchen Vertreter Englands erlaſ⸗ 
fen hat. In jenem Cirkular nämlich ſtellte Ruſſell mit 
überaus ſubtiler Diſtinction die Behauptung auf, daß 
unabhängige Nationen das Recht haben, ihr Schickſal 
ſelber zu beſtimmen, abhängige aber nicht. Dadurch 
bewies Lord John, daß er bei aller Schwärmerei doch 
ein ganz praktiſcher Engländer iſt in Allem, was die 
Intereſſen Englands betrifft. Irland z. B. hat noch 
immer viele gerechte Urſachen zur Unzufriedenheit, es 
darf aber bei Leibe nicht an Selbſthilfe denken, denn es 
gehört zu Großbritannien und was zu dieſem Reiche ge⸗ 
hört, muß demſelben bis zum Ende der Tage verbleiben. 
Jonien iſt ferner traftatmäßig ſogar eine Republik, welche 
nur unter dem Schutze Englands ftehen fol. Dieſes 
Schutzrecht wird bekanntlich mit Kerker⸗, Prügel⸗ und 
Todesſtrafen aufrecht erhalten. Die Vertreter der ſie⸗ 
ben Inſeln haben vor Kurzem einmüthig den Wunſch 
ausgeſprochen, mit Griechenland vereinigt zu werdenz ſie 
ſind aber von England mit ſanfter Gewalt zum Schweigen 
gebracht worden und man hat nicht pernommen, daß 
Lord Ruſſell damals für die Selbſtbeſtimmung der 
Jonier geſchwärmt hätte. In Bezug auf Italien ſel⸗ 
ber erweist ſich die Theorie des ſchwärmeriſchen Mi⸗ 
niſters als beſonders naiv. Toscana, Modena, Parma 
find unabhängig und könne! fi eine neue Regierung 
wählen. Warum? Weil fremde Agitatoren und eine 
revolutionäre Minorität die legitimen Fürſten vertrie⸗ 
ben haben und die Mehrheit des Volkes terroriſiren. 
Die Romagnolen dagegen ſind nicht unabhängig, denn 
fie gehören zum Kirchenſtaat und der heilige Vater 
reſidirt noch in Rom. Wenn aber die revolutionäre 
Partei im ganzen Kirchenſtaat die Oberhand erhielte 
und den Papſt vertriebe, ſo träte nach der Doctrin 
des britiſchen Miniſters für den ganzen Kirchenſtaat 
die Unabhängigkeit und das Recht der freien Selbſt⸗ 
beſtimmung ein. Fürwahr, eine fo confuſe und perfide 
Polilik würde die Annalen Großbritaniens für ewige 

Es iſt deshalb ein Glück, daß Lord 
en Namen geſprochen 


nen, daß, wo nur irgend menſchliche Hülfe mög⸗ 
lich iſt, die Krankheit gehoben und die — — 
von ihnen vollbracht werden wird.“ Und darunter der 
gewichtige Saß: „Nur im Falle einer Heilung braucht 
man zu bezahlen.“ Was könnte man in Deutſchland 
Beſſeres wünſchen, als eine Partie folder Menſchen⸗ 
freunde, welche zum Glück der Welt fo unendlich bei⸗ 
zutragen im Stande find? Ich ſollte denken, die Her⸗ 
ren müßten ganz mit mir einverſtanden ſein, wenn 
ich ouch etwas zur Verherrlichung ihres Namens thue. 
Sie requiriren die Bummlerzunft Londons, um ihre 
menſchenfreundlichen Gefinnungen jedwedem gedruckt 
in die Hand zu geben. Es iſt nicht mehr als billig 
daß man ſich dafür dankbar bezeige, fo gut, als man 
nur immer kann. Mache dich alſo auf, du leidende 
enſchheit, und pilgre nach London; man wird dir 
dort helfen, zum mindeſten von deinem Gelde. Laß 
dich indeſſen das nicht fo ſehr dauern; denn du wirſt 
gründlich curirt werden — von den Anmaßungen einer 
aus ſchweifenden Phantaſie. 

Derjenige, der London und ſeine Eigenthümlichkeiten 
kennt, geht an dieſen gefälligen Gebern von allerhand 
Empfehlungskarten gleichgültig vorüber; er nimmt ſich 
nicht mehr die Mühe zu warten, bis der Mann einen 
Zettel in feine Hand gedrückt hat. Der Fremde da⸗ 
gegen, dem das etwas Neues iſt, verfeblt im Anfange 
nicht, fie gewiſſenhaft in feine Taſche zu ſtecken. Uebri⸗ 
gens erhält man dieſe Anzeigegettel nicht blos auf der 


neue Bauordnung verſtattet den Bau von neuen Häu⸗ 
ſern mit geringerem Aufwande, als dies bisher geſetz⸗ 
lich möglich geweſen iſt. Man darf ſich daher der Hoff: 
nung überlaſſen, daß das Capital ſich jetzt mehr auf 
große Häuferbauten in der Reſidenz verlegen werde, 
wodurch allein der Wohnungsnoth und den kaum er⸗ 
ſchwingbaren Miethpreiſen geſteuert werden kann. 


bal, daß er ſich zu der Beſcheidenheit gedrängt fühlte, 
ausdrücklich zu verſichern, dieſe Politik werde nur fo 
lange ſich geltend zu machen ſuchen, als er ſelber fich 
im Cabinet der Königin Victoria behaupten kann. 

Beachtenswerth iſt es, daß die Organe des engli⸗ 
ſchen Miniſteriums den Pariſer Nachrichten von einer 
bevorſtehenden Verſtändigung der Mächte mit mehr 
Leidenſchaft als Zuverläffigkeit entgegen treten. Die 
„Morning Poſt,“ das Organ Palmerſtons, geht ſogar 
ſo weit, die Reiſe des Königs als eine bloße Hand⸗ 
lung höflicher Nachbarſchaft darzuſtellen, die mit einem 
Kongreß oder mit Politik überhaupt gar nichts zu thun 
babe. Der „Wien. Fort.“ ſieht darin nur eine jener 
Ungehörigkeiten, die ſchon wiederholt Lord Palmerſton 
dem Hofe gegenüber ſich zu Schulden kommen läßt. 
Das Organ Palmerſtons wolle nämlich zu verſtehen 
geben, daß der König von Belgien, obgleich der ver⸗ 
traute Sendbote der Königin von England, für ein 
britiſches Miniſterium durchaus keine politiſche Bedeu⸗ 
tung habe! Das Organ hat Recht, ſo lange dieſes 
Miniſterium am Ruder iſt, aber wer weiß, ob nicht 
ſchon die Stimmzettel gezählt ſind, die es zur Ver⸗ 
bannung von der Miniſterbank verurtheilen. 

Das offenkundige Widerſtreben des Whig-Cabinets 
gegen den Congreß auf Grundlage des Biarritzer Ar⸗ 
rangement verurfacht, wie der Parifer Correſpondent 
der „AA3.“ ſchreibt, der franzöſiſchen Regierung 
keine Verlegenheit. An officieller Stelle äußert man: 
die Verſtändigung zwiſchen Frankreich und Oeſterreich 
ſei ſo vollkommen, daß beide Mächte von dem Ver⸗ 
druß der Lords Palmerſton und J. Ruſſel nicht ein⸗ 
mal Notiz zu nehmen brauchen, und daß der Congreß 
auch ohne England ſeine Aufgabe löſen wird. In 
Biarritz hat König Leopold ſicher nicht die Politik des 
Whigminiſteriums vertreten, ſondern vielmehr die 
Wünſche der Königin Victoria. 

Man erwartet eine neue Anſprache des „Moni⸗ 
teur“ an die Italiener und eine Note desſelben 
Organs, welche die Unterzeichnung des Friedens = In: 
firumentes in Zürich durch die Bevollmächtigten De: 
ſterreichs und Frankreichs ankündigen ſoll, der kein 
Hinderniß mehr entgegen ſtehe, nachdem nunmehr die 
größte Schwierigkeit, die lombardiſche Schuldenfrage, 
Dank der Intervention Frankreichs, in einer den In⸗ 
tentionen Oeſterreichs entſprechenden Weiſe beglichen 
worden ſei. 

Nach Berichten aus Zürich hatte der franzöſiſche 
Bevollmächtigte am 28. v. M. zwei Conferenzen; zu⸗ 
erſt mit Desambrois, dann mit beiden öͤſterreichiſchen 
Bevollmächtigten. — Prinz Napoleon beſuchte am 28. 
v. M. Arenenberg und hierauf Zürich. 

Se. Majeſtät der König von Schweden iſt am 
26. v. M., nachdem eine Interims⸗Regierung unter 
dem Vorſitz des Prinzen Oskar eingeſetzt worden, nach 
Chriſtiana abgereift, wo am 5. Oktober der norwegi⸗ 
ſche Storthing eröffnet wird. 

In Athen wird die Ankunft des Prinzen Alfred 
erwartet. 

Nach der „Overland Mail“ ſoll General = Major 
Sir Hove Grant den Befehl über die gegen China s 
zu ſendende Streitmacht erhalten. Aus England wer⸗ Hierauf wurde die Glocke hinaufgezogen und be⸗ 
den keine Truppen abgehen, ſondern aus Indien beab⸗ feſtigl. Es war der Wunfd des Gtifters geweſen, 
ſichtigt man 10,000 Mann abzuſenden, und ihre Aus⸗ daß das feierliche Hochamt erſt dann abgehalten wer⸗ 
wahl ſoll dem General = Gouverneur (Lord Canning) den möchte, wenn die erften Klänge der neuen Tho⸗ 
und dem Ober⸗Befehlshaber der indifchen Armee (Lord mas getauften Glocke erſchallen würden. Und dieſem 
Clyde) überlaſſen bleiben. Wunſche wurde bereitwilligſt entſprochen. Außer dem 
telebrirenden Herrn Dechanten und dem Ortspfarrer 
Temple wohnten der Feier noch der Ehrendomherr 
und Pfarrer von Biala, Cholewkiewicz, der Pfarrer 
von Komorowice, Boch ac, von Willamowice, Miczek, 
von Bielany, v. Pleszowski und die Kapläne von 
Bielitz bei. Unter den zahlreichen Gäſten erblickte 
man auch den Landesſchulrath Dr. Macher. 

Bei dem prachtvollen Diner, welches der Orts⸗ 
pfarrer veranſtaltet hatte, wurde von allen anweſenden 
Gäſten mit Jubel die Geſundheit des edlen Stifters 
Nickel aus vollem Herzen ausgebracht, welcher nur 
mit Thränen der tiefſten Rührung danken konnte. 
Nicht wenig trug zur Verherrlichung dieſer erhebenden 
Feier auch der Himmel bei, 
heit erglänzte. 

Und daß dem Feſte der ſchönſte Schluß wurde, 
daß auch bei dieſer Gelegenheit ſich zeigte, wie Kirche 
und Schule in Wechſelwirkung ſtehen und einander die 
des ſchönen Feſtes ſchönſter Erfolg war, 
welcher für 


Alzen, (Halcnöw) 6. September. Geſtern wa⸗ 
ren wir Zeuge einer erhebenden Feierlichkeit, die im 
Dorfe Alzen bei Biala (Wadowicer Kreiſes) ſtatt⸗ 
fand und welche in der dankbaren Erinnerung dieſer 
Gemeinde noch auf lange Jahre hinaus fortleben wird. 
Die Pfarr: und Wallfahrtskirche zur heil. Maria in 
Alzen wurde kürzlich durch einen Zubau erweitert und 
durch einen hohen Thurm ergänzt. Das Geläute der 
Kirche, bisher ſo ſchon ärmlich, würde es im Verhält⸗ 
niß zu der Kirche bedeutungsvollſten Schmuck, den 
himmelwärts weiſenden Thurm, noch mehr geweſen 
ſein. Es war daher ein eben ſo frommer als ſinniger 
Entſchluß, den ein ſchlichter Bürger gefaßt hatte, auch 
das Geläute, das fo tief zum Herzen ſpricht, dem er⸗ 
weiterten Gotteshauſe entſprechend herzuſtellen. Tho⸗ 
mas Nickel, Leinwand händler von Alzen, gebührt 
das ſchöne Verdienſt, zur Anſchaffung einer neuen 
Glocke 1200 fl. CM. gewidmet zu haben. Heute war 
nun der feſtliche Tag an dem dieſelbe von Biala, eine 
Viertelmeile von Alzen entfernt, von der frommen Des 
meinde abgeholt und zur Kirche geleitet wurde. Die 
Glocke war mit Blumenkränzen reich verziert, nicht 
minder waren die vier dieſelbe ziehenden Pferde mit 
Bändern und Blumen geſchmückt. Den Zug eröffnete 
die Bialer Muſikkapelle, dann folgte die Jugend der 
Alzner Pfarrſchule, an welche ſich die Gemeinde in 
ſchönſter Ordnung anſchloß, hierauf kam der mit der 
Glocke belaſtete elegante Wagen, welchem eine unab⸗ 
ſehbare Menge neugieriger Zuſchauer aus Biala und 
deſſen Umgegend folgte. Der Zug bewegte ſich fort: 
während unter dem Schalle heiliger Lieder, von der 
Muſikkapelle begleitet. An mehreren Orten unterwegs 
wurde die Glocke mit Pöllerſchüſſen begrüßt, imgleichen 
bei der Ankunft in Alzen. Hier wurde ſie von dem 
ſehr zahlreich vertretenen Klerus empfangen. Den Act 
der Einweihung nahm der hochw. Landdechant, Schul⸗ 
Diſtricts⸗Aufſeher und Pfarrer von Piſarzowice, Johann 
Mik a, vor; die Stelle eines Pathen bei dieſer Glok⸗ 
kenweihe übernahm der Grundherr Homburg von 
Alzen. Mit der Glocke wurde zugleich auch der Knopf 
und das Kreuz für die Thurmſpitze geweiht. Der 
opferwillige Bialaer Handelsmann Dems ki ſchenkte 
mehrere Münzen, ſie zum Gedaͤchtniſſe in dem Knopfe 
aufzubewahren. Der Hochw. Herr Dechant Mika 
hielt nach der Einweihung eine inhaltsvolle Anrede, in 
der er die hohe Bedeutung der Glocke für die katho⸗ 
liſche Kirche in kräftigen Worten hervorhob. Am 
Schluſſe dankte er im Namen der Gemeinde Alzen dem 
edlen Stifter und empfahl der ganzen Gemeinde, der⸗ 
einſt, wenn dieſe Glocke den Tod Nikel's verkünden 


ſollte, für dieſen edlen Mann ihr Gebet zum Himmel 
emporzuſenden. g 


A Wien, 29. Septbr. Die „Spen. Ztg.“ in 
Berlin ſpricht ſich über die Reformagitation ſehr ver⸗ 
ſtändig aus, und betont mit großem Nachdrucke die 
bei der gegenwärtigen politiſchen Weltlage mehr als 
je hervortretende Nothwendigkeit für Oeſterreich und 
Preußen, einträchtig zuſammen zu wirken. Wir ver⸗ 
kennen dieſe Nothwendigkeit nicht im Geringſten, wür⸗ 
den aber durch ein ſolches Bekenntniß der „Spener⸗ 
ſchen Ztg.“ uns noch angenehmer bewegt fühlen, wenn 
wir nicht die Erfahrung gemacht hätten, daß man von 
preußiſcher Seite allemal, wenn die Mittelſtaaten ernſt⸗ 
lich Miene machen, ſich enger aneinander zu ſchließen, 
die innige Eintracht zwiſchen Preußen und Oeſterreich 
als den Grundpfeiler der deutſchen Geſammtwohlfahrt 
betont, aber niemals dieſe Eintracht beweiſet, wenn 
wir ihrer am dringendſten bedürfen, wie dies 1848, 
1849 und in dem letzten Feldzuge der Fall gewe⸗ 


un 


ſofort Jemand, der einem eine ſolche Empfehlungs⸗ 
karte überreicht und freundlichſt einladet, von dem 
Geſchäft gefälligſt weiter Notiz nehmen zu wollen. Ja 
ſelbſt durch die eifernen Gitter vor den Häufern findet 
die Anzeige Eingang. Da ſieht man oft des Tages 
junge Leute mit einem Pack Papier in der Hand 
Straße auf Straße ab rennen, die raſch eine Anzahl 
von Exemplaren einer Anzeige durch die Eifengitter 
oder in die an den Hausthüren angebrachten Briefkä⸗ 
ſten fieden und dann weiter eilen, um ganze Stadt⸗ 
theile ſo mit der Etablirung eines neuen Geſchäfts 
oder eines vorgeblichen Ausverkaufes oder etwas der 
Art bekannt zu machen 

Dem Sttaßenplacatweſen iſt in London durch das 
kathegoriſche: Klebt keinen Zettel an! ſehr Einhalt 
gethan. Dafür muß man ſich aber die Anstapezierun⸗ 
gen der Omnibuſſe und Eiſenbahnwagen gefallen laſſen. 
Außerdem ſenden die Unternehmer von Londoner Se⸗ 
hens würdigkeiten die wandelnden Placate aus. Wenn 
auch der Continent berechtigt fein ſollte, ſich die Ehre 
der meiſten neuen Erfindungen beizulegen, die Erfin⸗ 
dung der wandelnden Placate hat er genre zicht ger 
macht. Ich weiß nicht genau, ob vielleicht China eini- 
gen Anſpruch auf die Ehre dieſer Erfindung kun. 
ſollte; ſonſt aber wird man ſcherlich John Bun 
ſelbe nicht ſtreitig machen konnen. Und es iſt eine 


Ich ging eines Abends New Road hinab, da wan⸗ 
delte eine Anzahl von Männern daher, von denen ich 
anfangs nicht wußte, 
abenteuerlichen Secte . 
doſtaniſchen oder birmaniſchen Fürſten halten ſollte. 
Der vorderſte hatte eine hoch in die Luft emporragen⸗ 
de Laterne mit buntfarbigen Gläſern und außerdem 
erkannte ich, als fie näher kamen, auf einem weißen 
Brette, das er vorn an der Bruſt trug, ein großes 6; 
der zweite trug auf derſelben Stelle den Budftaben 

Buchſtaben E; der vierte ließ kei⸗ 
darüber walten, daß dies eine An⸗ 
kündigung des Coloſſeum fein ſollte. Vorn hatten die 


ſich eine Specialiſirung aller der Merkwürdigkeiten, 
die man dort zu ſehen bekommen ſollte. Sie wan⸗ 
delten fo ſtill die Straße entlang, daß fie wirklich eis 
nen unheimlichen Eindruck machten. Dann bogen ſie 


der in der ſchöͤnſten Rein⸗( H 


d auch von allen geſehen fein, 


Kirche und Schule ſchon namhafte Opfer gebracht hat, 
mit ſeltener Bereitwilligkeit im Zwecke ber Gründung 
einer geregelten Trivialſchule in Alzen ein Kapital von 
1000 fl. CM. in Öprocentigen Grundentlaſtungs⸗Obli⸗ 
gationen widmete Und der berufseifrige Ortspfarrer 
ordentliche Trivialſchule im 
Orte ſchon ſeit lange zu ſeinen ſehnlichſten Wünſchen 
zählte, erklärte in ſeiner freudigen Ueberraſchung zur 

fl. CM. bei⸗ 
tragen zu wollen. Ein ſchönerer Schluß konnte dieſer 
Tage die Zwecke 


Temple, welcher eine 


Dotation derſelben ein Kapital von 100 


Feier nicht gegeben werden: an einem 
der Kirche und Schule gefördert! 


— — 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 29. September. Se. 
Majeſtät ſind heute um 9 Uhr in 
getroffen und haben im Laufe des 
Audienzen zu ertheilen geruht. Um 
mehrſtündige Miniſter-Conferenz unter 
Vorſitze ſtattgefunden. 

Zur Feier des Namensfeſtes Sr. . 
wird nächſten Dienſtag in der Stephanskirche 


1 Uhr hat eine 
Allerhöchſtem 


um 11 


Uhr ein feierliches Hochamt durch den Herrn Cardinal⸗ 


welchem die Herren Miniſter, 
der Magiſtrat 
Von Seite 


Erzbiſchof abgehalten, 
Reichsräthe, Hof: und Staatsbeamten, 
und Gemeinderath beiwohnen werden. 


der Garniſon wird Kirchenparade in den Kaſernen 


abgehalten. 


Einer Wiener Correſpondenz der „Gratzer Ztg.“ 


zufolge werden Se. kaiſ. Hoheit Erzherzog Ferdi⸗ 
nand Max und ihre k. Hoheiten der Herzog von 
Brabant ſammt Gemalin zum Beſuche am hieſi⸗ 
gen Hofe erwartet. 

Die Immediat⸗Kommiſſion, welche von 
Sr. Maj. dem Kaiſer zur Begutachtung der direkten 
Steuern niedergeſetzt worden, wird auch die derzeit be⸗ 
ſtehenden Steuer- und Gemeindezuſchläge in den Kreis 
ihrer Berathungen ziehen. Die Kommiſſion wird ihre 
Verhandlungen wahrſcheinlich Anfang Oktober begin⸗ 
nen. Der Tag iſt noch nicht feſtgeſetzt. f 

Die Vertrauens⸗Kommiſſion in Nieder⸗ 
Oeſterreich, welche berufen iſt, die Reformen des Ge⸗ 
meindegeſetzes zu berathen, ſoll bereis nächſten Montag 
in Wien zuſammentreten. 

Die „Wiener Ztg.“ bemerkt zu der neuen Wie⸗ 


ner Bauordnung, daß bei Würdigung dieſes Ge⸗ 


ſetzes namentlich zwei Punkte beſonders in Betrach⸗ 
tung zu ziehen ſind: Einmal nämlich, daß rückſichtlich 
der techniſchen Erleichterungen des Bauens alle von 
Sachverſtändigen vorgeſchlagenen Momente beachtet 
wurden und ſodann, daß für Abkürzung des Verfah⸗ 
rens über Baubewilligung und die Errichtung einer 
eigenen Baukommiſſion die Sorge getragen iſt. 


welche ihrer Geburt nach zur Lombardie 
den ſo wie die lombardiſchen 
tiſicaten entlbſſen. 


Silbermünze. 
Deutſchland. 

In dem Befinden Sr. Majeftät des Königs von 
Preußen ſind ſeit dem 20. Sept. keine wichtigen 
Veränderungen zu Tage getreten. Geringere Schwan⸗ 
kungen in dem Krankheitszuſtande, welche, vielleicht 
mit der Witterung zuſammenhängend, keinen weſent⸗ 
lichen Einfluß ausübten, ſind nicht von Wichtigkeit ge⸗ 
weſen und man kann daher wohl ſagen, daß zur Zeit 
der Geſundheitszuſtand Sr. Majeſtät derſelbe geblie⸗ 
ben iſt, wie vor acht Tagen. Die Gerüchte von einer 
Reiſe Sr. Majeftät des Königs nach dem Süden ent⸗ 
behren der Begründung; vielmehr werden beim Be⸗ 
ginn der rauhen Witterung die Allerhöchſten Herr⸗ 
ſchaften nach dem Stadtſchloß in Potsdam überſiedeln, 
wofür bereits alle Vorbereitungen getroffen werden. 

Die „Neue Münchener Ztg.“ meldet, daß Se. k. 
oheit der Großherzog Ferdinand v. Toscana län⸗ 
geren Aufentpaltgin München nehmen werde. 

Frankreich. 


Paris, 
fentlicht ein 


um die Ecke; vielleicht war ihre Wanderung für heute 
beendet, vielleicht durchſtrichen ſie auch noch weiter die 
Straßen, um zu werben für die Cafe des Coloſſeum. 
Mit den Reizen von Vauxhall Gardens iſt es 
vorbei. Man wird dort nicht mehr am Abend ſpazie⸗ 
ren gehen; man wird dort nicht mehr tanzen; man 
wird nicht mehr feuerwerken; es wird keine Illumina⸗ 
tion und kein Freudenfeſt dort mehr geben. Die ganze 
Herrlichkeit von Vaurhall Gardens iſt in den Staub 
geſunken und den Londoner Dandies und den Schö⸗ 
nen, die allabendlich dort Triumphe feierten, bleibt 
nichts davon als die ſüße Erinnerung der dort genoſ⸗ 
ſenen Freuden. Gut iſt es, daß man wenigſtens Cre⸗ 
morne Gardens hat; dort kann man ſich von dem 
Schmerze über den Fall von Vauxhall Gardens etwas 
erholen. Und indem ich an alle die verſchwundenen 
Reize von Vaurhall Gardens denke, da fällt mir au 
ein Neger ein, der an den ſchönſten Tagen im Som: 
mer mit einem koloſſalen, viele bunte Felder halten: 
den Regenſchirme, auf dem mehrfach die Worte: Heute 
Vaurhallgarten! angebracht waren, durch die Straßen 
Londons rannte. Alle Welt mußte den Neger mit 
dem gewaltigen Regenſchirme ſehen, und er wollte ja 
denn ſowie im Garten 
vergnügungsſüchtige Putzmacherinen, junge Noblemen 
und Iuftige Clerks fic ein Rendezvous gaben, fo 
auch die Schillinge der Londoner und Fremden bac 
der Gaffe des Unternehmers in größtmöglicher An 


k. k. Apoſtoliſche 
der k. Hofburg ein⸗ 
Vormittags Privat⸗ 


Maj. des Kaiſers 


Die in der Gendarmerie dienenden Individuen, 
Soldaten Ban 1 2 
Die Leute erhalten ihre Gebühren 
und Maſſagelder bis zum Tage der Entlaſſung in 


27. September. Der „Moniteur“ veröf⸗ 
Decret, durch welches die Wähler des 3. 
Wahlbezirks des Departements Indre⸗et⸗Loite auf den 
23. October einberufen werden, um an Stelle des 


natd a 


ch 20 Schüler unentgeltlich 


zum Senator erhobenen Baron v. Richemont einen 
Abgeordneten zum geſetzgebenden Körper zu wählen. 
— Der Kaiſer ſoll nach Einigen am 2., nach Ande⸗ 
ren am 5. October in St. Cloud eintreffen, wo er die 
Deputationen von Toscana, Parma, Modena und den 
Legationen empfangen würde. Auf der Herreiſe wird 
er in Bordeaux anhalten, um die Induſtrie-Ausſtellung 
und die für die franzöſiſche Marine im Bau begriffe⸗ 
nen ſchwimmenden Batterien, Kanonen uud Landungs⸗ 
boote zu beſichtigen. — Die Prinzeſſin Clotilde geht 
dieſes Jahr nicht nach Turin. Sie bleibt in Paris und 
wird wahrſcheinlich, einer ihr zugegangenen Einladung 
zufolge, einige zeit mit der kaiſerlichen Familie in 
Compiôgne zubringen. — Die Deputation der Natio⸗ 
nal⸗Verſammlung von Parma, beſtehend aus dem Gras 
fen Cantalli, dem Grafen Anguiſſola und dem Pro— 
feffor Torrigiani, iſt in Paris angekommen, um dem 
Kaiſer eine Adreſſe der bezeichneten Verſammlung zu 
überreichen. — Die ruſſiſche Regierung hat, wie der 
„Köln. Ztg.“ geſchrieben wird, dem Herzoge von Mon⸗ 
tebello, ſranzöſiſchem Geſandten in Petersburg, Kennt: 
niß von Depeſchen gegeben, die ihr von ihren Reprä⸗ 
ſentanten in Peking zugegangen ſind. Nach denſelben 
herrſchte unter der Bevölkerung der Hauptſtadt in 
Folge des Kampfes im Peiho eine ganz ungewöhnliche 
Aufregung. — Während die Bagagen aus dem Lager 
von Chalons in Paris eintreffen, ſieht man große 
Mengen von Lager⸗Geräthſchaften nach Toulon abge⸗ 
hen. Es iſt dies ein Theil des Materials, welches für 
die Expedition nach China ausgerüſtet wird. Die Lyo⸗ 
ner Journale melden, daß mehrere Regimenter des 
Armee⸗Corps unter Marſchall Caſtellane (69., 87., 95. 
und 102. Infanterie⸗Regiment, fo wie das 9. Drago⸗ 
ner⸗Regiment) Befehl erhielten, ſich bereit zu halten, 
demnächſt nach einem unbekannten Beſtimmungsorte 
abzugehen. — Der „Ocean de Breſt“ meldet: „Es 
wurde Befehl ertheilt, die Schaluppen „Eclair,“ 
„Fleche,“ „Arquebuſe,“ „Redoute“ und „Salve,“ fo 
wie alle in Breſt außerdem erwarteten Kanonenboote 
im Armirungszuſtande zu erhalten. Sie werden ſobald 
als moglich in das Baſſin gebracht werden und fofort 
die erforderliche Einrichtung für einen Feldzug nach 
China erhalten. Die Armirung ſoll mit größtem Nach⸗ 
druck betrieben werden. Die Ausrüſtung der Fregatte 
„Renommee,“ welche als Flaggenſchiff des Contre-⸗Ad⸗ 
mirals Page gleichfalls nach China abgeht, wird ebenſo 


thätig betrieben.“ 
Spanien. 


Die autographirte Correſpondenz erklärt, die ſpa⸗ 
niſche Regierung denke nicht daran Marokko zu er⸗ 
obern, wohl aber wünſche ſie Genugthuung zu erhalten, 
ſei es auf friedlichem Wege, ſei es mit Anwendung 
von Waffengewalt. — Zu Gibraltar befinden ſich derzeit 
acht engliſche Kriegsſchiffe. 


Großbritannien. 


London, 27. September. In dem geſtrigen Mir 
De be a" lich die Mitglieder des Cabinets 


Betreff zur Berathung gekommene ⸗ 
ſtände geeinigt zu haben, denn bald darauf een 
die Meiften von ihnen wieder die Hauptſtadt. Lord 
Palmerſton begab ſich nach Broadlands und Sir G. 
C Levis nach Balmoral, um bis zur Abreiſe der Kö⸗ 
nigin daſelbſt zu verbleiben. Lord John Ruſſell wird 
wahrſcheinlich morgen nach Abergeldie zu ſeiner Fami⸗ 
lie zurückkehren. 

Das Oberhaus hat eines ſeiner begabteſten Mit⸗ 
glieder verloren: den Viscount St. Vincent, der vor⸗ 
geſtern auf ſeinem Landſitze Menfordball (Stafford⸗ 
fhire) in feinem 93. Lebensjahre geſtorben iſt. Er 
war Peer des Vereinigten Königreichs, zweitgeborener 
Sohn von Herrn William Henry Ricketts, und zwei⸗ 
mal verheirathet. Den Titel erbt fein Enkel Carnegie 
Robert John. 

Großes Aufſehen macht es, daß der Earl von 
Derby, welcher auch in Irland Grundbeſitzer iſt, ſeine 
iriſchen Pächter oder Hinterſaſſen maſſenhaft aus ihrer 
Pacht herausgeworfen (evicted) hat, weil er fie als 
Hehler eines in feiner Herrſchaft (Doon, in der Graf⸗ 
ſchaft Tipperary gelegen) begangenen Mordes betrach⸗ 
tete. Die Meinungen über Gerechtigkeit und Zweck 
mäßigkeit einer ſolchen ſummariſch geübten Juſtiz find 
getheilt. Die „Times“ billigt das Verfahren Lord 
Derby's im Allgemeinen. Sie geht dabei von der 
Anſicht aue, daß der regelmäßige Gang der Juſtiz 
durch die Vorausſetzung bedingt werde, daß die Ge⸗ 


zu einem gemüthlichen Stelldichein verſammeln. Der 
Deutſche nennt das Schwindel; den Engländer küm⸗ 
mert das ſehr wenig. Er würde, wenn es anginge, 
ſelbſt den Teufel citiren, um Caſſe machen zu helfen. 


1 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


eginnen. 
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ſellſchaft den Uebelthäter, wenn fie ihn kenne, dem 


Vormittags bis 6 Uhr Abends eröffnet, liegt am Corſo 


Gerichte überliefere. Wo dies nicht der Fall ſei, bleibe orientale, und Jedermann kann ſich von deſſen geſetz⸗ 
am Ende nichts Anderes übrig, als ein Act ſummari⸗ licher Exiſtenz überzeugen. Und einem ſolchen, jedem 


ſcher Juſtiz. 


Brauche des Völkerrechts grell entgegenſtehenden Ver⸗ 


Der „Great Eaſtern“ wird, bevor er nach fahren ſieht die piemonteſiſche Regierung nicht nur zu, 
Holyhead abgeht, wo ihm Ihre Maj. die Königin ſondern unterſtützt dasſelbe offen. 


einen Beſuch zugedacht hat, vielleicht für mehrere 
Tage nach Southampton fahren, theils, weil die nö⸗ 
thigen Ausbeſſerungen dort bequemer als in Portland 
vorgenommen werden können, theils auch, um als 
Schauſtück 2 bereinzubringen. Auf keinen Fall 
5 — Oktober, wie es anfangs hieß, zur 
Wunder fein nach Amerika fertig fein, ja es wird ein 
ausgebeſſert fei — anfangs November ſo weit 
„ n wird, um die Fahrt über den atlan⸗ 
ind. wis ſic dan hen zu können. Dem nacht allein 
ſtellt hat, ein ei ſorgfältiger Unterſuchung herausge⸗ 
Ausbeſſerun nige Keſſelplatten beſchädigt worden, deren 
das ganze 9 ſich unmöglich übereilen läßt, ſondern 
miſſton b Schiff wird gegenwärtig von einer Com⸗ 
was di es Handelsminiſteriums genau unterſucht und 
faden eſe etwa zur größeren Sicherſtellung der Rei⸗ 

vorſchlagen ſollte, das will die Compagnie ohne 


zur beſſeren Lüftung der Kohlenräume angebracht wer⸗ 
en, damit von dieſer Seite möglicher Feuersgefahr 
vorgebeugt werde, dann ſoll an der Stellung der 
Schlote und an der Speiſungs vorrichtung der Dampf⸗ 
Keſſel manches abgeändert werden. Ferner ſoll das 
Schiff noch zwei große Aushilfsboote an Bord neh⸗ 
men und eine verbeſſerte Steuerung erhalten. Dies 
Alles find Arbeiten, weiche ſich nicht über's Knie bre⸗ 
en laſſen, wenn fie gewiſſenhaft ausgeführt werden 
ollen und ſomit kann in dieſem Augenblick von der 
Feſtſtellung eines Tages für die Abfahrt noch nicht 
im Entfernteſten die Rede ſein. Was die drei letzten 

eizer von den 12 verbrühten betrifft (neun ſind ſchon 
dog, ſo iſt einige Hoffnung zu ihrem Aufkommen 
vorhanden. 

Das Standbild Joſeph Hum e's iſt in dem ſchot⸗ 
tiſchen Flecken Montroſe, das er ſo lange im Parla⸗ 
mente vertreten hatte, am verfloſſenen Sonnabend mit 
entſprechenden Feierlichkeiten enthüllt worden. Es hat⸗ 
ten ſich dazu an 8000 Perſonen von Nah und Fern 
eingefunden. Die Statue des Verewigten, vom Bild⸗ 
hauer Marſhall modellirt und ausgeführt, wird als 
ſehr gelungen gerühmt. 

Vom Cap iſt der Poſtdampfer Celt angekommen. 

Unter den Paſſagieren befand ſich der (von der Tory⸗ 

egierung) abberufene Gouverneur Sir G. Grey mit 

emahlin. Seine Abfahrt gab Anlaß zu ungemein 
ſchmeichelhaften Kundgebungen, und der Gelt bringt 
eine von 2000 Coloniſten unterzeichnete Petition um 
Sir G. Grey's Wiederanſtellung nach England. D. 
Livingſtone hatte bis 1. Juni den Zambeſi und den 
Shire erforſcht und bis weit ins Innere ſchiffbar 
gefunden. 

Der bei der Peiho-Affaire verwundete Capt. 

Vandittart, Commandant der Fregatte „Magicienne“, 
iſt an ſeinen Wunden geſtorben. 


Italien. 

Nach Berichten aus Turin iſt der König Victor 
Emanuel mit den Miniſtern am 25. v. M. von Monza 
zurückgekehrt. Der engliſche Geſandte Sir Hudſon iſt 
mit Panizzi nach London abgereiſt. 

e lieſt im „Diritto“ vom 24. September: 
nde bei Ankunft des königlichen Zuges in 
welcher 800 cute derſelbe ſich mit einem anderen Zuge, 
Genua br Ungarn unter Anführung Klapka's nach 
langes, I achte. Die Ungarn riefen dem Könige ein 

- „ganges Eljen zu, worauf der König den Ge⸗ 
Lande lapka zu ſich beſchied und ihn bat, feinen 
„ndeleuten feinen Dank zu ſagen; dabei bezeugte er 
im feine Sympathie für die Sache Ungarns und 
meinte, er müſſe auf die Zukunft hoffen, welche edle 
umd gerechte Sachen nich im Stiche laſſen werde. 

us Mailand wird der „At. 3.“ geſchrieben: 


Es hat ſich bier ein Komitee unter dem Präſidium ei⸗] Pra 


nes gewiſſen Moretti gebildet, welches es ſich zur Auf⸗ 
gabe ſtellt, aus jungen Leuten, die den Fege langen 
zwo nden angehören und landesſlüchtig geworden find, 
en eigenes Korps zu organiſiren, das den Namen 


Corpo franco veneto führen, unter die Befehle eines] K 


berüchtigten Freiſchaarenführers geſtellt und nach den 
Herzogthümern abgeſendet werden ſoll. Das Ein⸗ 
ſchreibebureau zu dieſem Korps iſt täglich von 10 Uhr 


* Capellmeiſter Johann Strauß geht von St. Peters: Theater zu 
urg nach Stockholm und wird im November wieder in Wien ſpiele berei 


wallreffen, um die Leitung der Gonzerte im Volksgarten zu über⸗ 
ehmen. 


Der ungariſche Marktflecken Jpoly ſag hat den Sänger 
er mer aus Dankbarkeit dafür, daß derfelbe — Altarbilder 
ah ortigen Pfarrkirche auf feine Koſten renoviren und in neue 

men faſſen ließ, zum Ehrenbürger ernannt. 
lug w. ie Akademie der ſchönen Kuͤnſte in Mailand iſt aufge⸗ 

orden und ſoll auf Grundlage der Statuten vom 1. Sept. 

Schul weorganiſirt werden. Die mit der Akademie verbundenen 
Uweſtehen einſtweilen fort. 

* beginnt der Generaldirector der k. muſtkaliſchen 

Lüttichau fern S0 scdelebeatere in Dresden, Se. Exe. Hr. v. 

J. 1809 als Jagdpades Dienſtjubiläum. Der Jubilar war im 

vector des Hoſthealerge in k. Dienſie getreten. Als Generaldi⸗ 

» Die antiquari . Wait er bereits ſeit 35 Jahren. 
Inhaltsverzeichniß der A uchhandlung von Stargardt hat ein 
Veitrag zum Jubelfefe Po Bücherſammlung Schiller's als 
Wade einen rührenden Beleg das dem Kenner literariſcher Zu⸗ 

Wes giebt. 8 für die Mittelloſigkeit des großen 

In Paris hat ſich ei : 
vs Vonberiiährigen Geburtstage “wollorifer Ausſchuß zur Feier 
teefe u allen größeren und klendillere gebildet. 5 
lea, die deufſchen Anstalten zu einer en Städten der Unten 
Bu, Von Philadelphia augolennen Feier des 
igrath das Erſuchen geſtellt word 
Men, welches in ie Orten, wo eine ehen Teſigedicht zu beser 
unte gelegt werden foll. 5 Statt findet, dieſe 
ert Guſtav Hans Edler Herr zu Put 
— preuziſchen Abgerön h, der befannte 


Fate in Folge eines Gedern ere if 


durch die Dichtung; 
* ech Ri un 1 Laus An 


Capelle und x 


‚an Herrn Ferdinand 


ben 


Intereſſant iſt folgende Zuſammenſtellung der Gar 
und Monumente, welche der Turiner Gemeinde⸗ 
rath binnen wenigen Wochen votirt hat: 1) Ehren⸗ 
bürgerrechte für die Deputirten von Toskana, Parma 
und Modena. 2) Monument für Viktor Emanuel. 
3) Monument für Kaiſer Napoleon in Turin. 4) Mo⸗ 
nument für Kaiſer Napoleon in Paris. 5) Monument 
auf dem Schlachtfelde zu Solferino. 6) Gutheißung 
aller Auslagen für Feſtivitäten, Geſchenke, Unter⸗ 
ſtützungen, Reiſen der Deputationen Turins, Empfangs⸗ 
feierlichkeiten ꝛc. 7) Büſte für den Reichs ſenator und 
Komthur Giulio. 8) Büſte für den Grafen Camillus 
Cavour nebſt Benennung einer Straße, eines Platzes 
nach ihm. 9) Ehrendegen für den General Garibaldi. 
10) Denkmäler für die Generale, welche ſich im letzten 
Kriege ausgezeichnet haben, an dem Monument des 
Königs anzubringen. 11) Gedenktafel im Vorhofe des 


Verzug auch ausführen. Vor Allem wird ein Apparat] Stadthauſes. 12) 40,000 Franken zur Hebung und 


Unterſtützung des Theaters. Woher gedenkt wohl der 
Turiner Stadtrath die Millionen zu nehmen, die ſeine 
Verſchwendung dekretirt? 

Nach der „Opinione“ wäre die Subſcription des 
Anlehens von 10 Millionen für Modena und Parma 
gedeckt. Es wurde theilweiſe zu Modena gezeichnet, das 
Uebrige nahmen Bankiers von Mailand, Livorno und 
Turin. Faſt alle turiner Bankiers unterzeichneten. 
Die Anleihe beſteht in 5procentiger Rente zu 83 pCt. 
mit Zinſen vom 1. Oktober. 

Nach Berichten aus Parma vom 24. v. M. ſind 
1200 Mann vom hai rn 1858 einberufen, Vom 
1. Jänner 1860 fol in konſequenter Verfolgung der 
Annexionstendenzen der piemonteſiſche Handelscoder ein⸗ 
geführt und die Beamten verhalten werden, Victor 
Emanuel den Eid zu leiſten. N 

Vom 1. October an ſollen die Zollſchranken zwi⸗ 
ſchen den mittelitalieniſchen Staaten fallen. 

Die Lage des revolutionären Gouvernements in 
Florenz ſcheint mit jedem Tage ſchwieriger zu wer⸗ 
den; ſeitdem die Annexion für eine Unmöglichkeit er: 
kannt worden iſt, hat ſich eine aus Unzufriedenen jeder 
Art und aus dem Schweife der Mazziniſten beſtehende 
Partei gebildet, welche darauf dringt, daß ſich Ricaſoli 
oder Garibaldi zum Regenten oder Dictator des mitt⸗ 
leren Italiens proclamire. Ricafoli hat den gefähr⸗ 
lichen Vorſchlag kategoriſch abgelehnt, Garibaldi ſich 
jedoch noch nicht ausgeſprochen. 

Der „Indep. belge“ ſchreibt man nun ebenfalls 
aus Florenz, daß ſich in Mittel⸗Italien Anzeichen 
einer Reaction gegen die gegenwärtigen Zuſtände kund⸗ 
geben. In Modena ſei ſelbſt ein Theil der Liberalen 
in Oppoſition gegen die revolutionäre Regierung, die 
ſich in jeder Beziehung ohnmächtig und unfähig er- 
weiſe; in Parma erregte der Luxus des Dictators 
Farini Anſtoß, in Toscana ſei die Mißſtimmung eben⸗ 
falls im Wachſen. Der Erzbiſchof von Piſa, Car⸗ 
— Corſi, hat 4 — der proviſoriſchen 
egierung, Hrn. Salvagnoli, nicht in ſeiner Eigen⸗ 
(haft als Pfiffe ſondern blos als Advocaten — 
pfangen wollen. * f 

Der in Florenz erſcheinende „Monitore“ kündigte 
am 18. v. M. die Ernennung des Generals Manfredo 
Fanti zum Oberkommandanten der Armee Central⸗ 
Italiens an. Das Dekret wurde im Namen der tos⸗ 
caniſchen Regierung und der drei anderen Staaten des 
mittelitalieniſchen Bundes: Modena, Parma und Ro⸗ 
magna ausgeſtellt. Fanti ging noch am ſelben Tage 
nach Bologna, um, wie es heißt, auch die Ver⸗ 
waltung des Kriegsdepartements zu übernehmen. Er 
gedenkt die Armee auf 60,000 Mann zu bringen und 
dem entfallenden Mangel an Waffen und ſchwerem 
eſchütze durch Kanonengießen und Ankäufe von 
räciſionsgewehren, wozu bereits die nöthigen Befehle 
erlaſſen ſein ſollen, abzuhelfen. Er wird wahrſcheinlich 
— die italieniſchen Soldaten, welche, wenn ſie in 
DET Heimat ſtationirt find, ſehr verweichlicht werden, 
n andere Gegenden verſetzen. Nebſt dem vereinigten 


Militaando wird Central⸗Italien auch eine vereinigte 
hab n. verwaltung für die vier verbündeten Länder 
beſtritten 


werden ſollen. 
durch fi 


alter, er 
* 
Prof. Dr. Car 
Duedtinbärg an 
Schnepfenthal u 
ſeinen Hauptwe 
Natur und G 
—— vor Herodot,“ die „Geſchichte des Petraäiſchen 


** In ergliſchen Blattern in in der letzten Zeit viel über die 


Beleuchtung von Gemälde⸗Gallerien durch Gas 
a 9 geſchrieben 
2517. 9 * Kommiffion von Chemikern in London, 1 deren 
Spitze [ 5 ſteht, hat ſich auf das Gntſchiedenſte gegen eine 

ſolche Be euchlung -Ausgefproden. 
= — 2 Julias Petenfreit über die Ausgangs- und Lan; 
dungspunkte ; ud Cäfars bei feinen beiden Invaſionen in 
Britanien ift in England wieder angeregt. Thomas Levin Eſq. 
gab unlängft 115 Gift heraus, worin er die ältere Anſicht, 
daß der Portus Itius und der Portus Superior Cäſar's in den 
beutigen Küſtenorten Boulogne und Ambleteufe zu ſuchen, und 
daß Cäſar bei dem heutigen Dover oder Folkeſtone Grafſchaft 
Kent) gelandet fe, verth digt. Dagegen tritt jetzt Hr. G. B. 
irey, aus Greenwich, im Athengum 010. Sept.) auf, und ſucht 
mit kertkritiſchen und topographiſchen Gründen feine frühere Hy⸗ 
potheſe des nähern zu erhärten: daß jene beiden Häfen des 
nordweſſlichen Galliens den Mündungen der Somme und der 
Authie in der Picardie entſprechen, und daß der römiſche Feld⸗ 
je. 2 he Pedenſey⸗Bah, ſüdöſtlich von Haſtinge (Graſſchaſt 
uſſer), 


te, in derſelben egend 
Aſhündert abe ee 155 der Eroberer. "sh Sewcte⸗ 


deren Koſten von einer gemeinſchaftlichen Kaſſa] Capitän Kalinin und des Majors Baſſow mit ihren 


a Rußland. 

Aus Anlaß der Großjährigkeits⸗Erklärung des 
Großfürſten Thronfolgers bringt die amtliche „Peters⸗ 
burger Zeitung“ folgenden bemerkenswerthen Artikel: 
„Die Feier des heutigen Tages,“ ſchreibt ſie, „an wel⸗ 
chem Se. kaiſ. Hoh. der Großfürſt⸗Thronfolger Nico⸗ 
lai Alexandrowicz das Alter der Großjährigkeit erreicht 
hat, iſt nicht nur für das erhabene Elternpaar des 
jungen Fürſten und alle Angehörigen der erlauchten 
kaiſerlichen Familie, ſondern auch für die Geſammtheit 
— Land und Volk des unermeßlichen Czarenreiches 
ein Tag edelſter Freude und innigſter Wünſche. Die 
Hoffnungen der Völker beruhen auf den Tugenden 
ihrer Regenten, wie die Hoffnungen der Eltern auf 
den Gaben ihrer Kinder. Zu den Thronen ihrer 
Herrſcher blicken die Nationen empor, wie zum Inbe⸗ 
griff aller ihrer weltlichen und geiſtigen Kraft. Von 
dorther nährt ſich der Patriotismus, — das Selbſtge⸗ 
fühl im Volke. Dorthin blickt auch der Arme in De⸗ 
muth und Hoffnung auf die Vorſehung des Höchſten, 
der den Purpur als weltlichen Vertreter ſeiner Macht 
berief. Deshalb ſind Gerechtigkeit und Milde neben 
unbeugſamer Energie die erſehnten Eigenſchaften eines 
Regenten und daß der Allmächtige die Keime derſel⸗ 
ben, wie ſie die erlauchten Eltern in die Bruſt unſe⸗ 
res dereinſtigen Regenten gepflanzt, in Zukunft in der 
ganzen Fülle männlicher Thatkraft und Beſonnenheit 
zum Wohle des Vaterlandes entfalten möge, das foll 
heute unſer Gebet fein! — Verhehlen wir es uns 
nicht, es iſt eine ernſte Zeit für die europäiſche Welt, 
wie für unſer Vaterland, in der der Thronerbe Ruß⸗ 
lands großjährig wird. Auf der Höhe der geiſtigen 
Strömung unſeres Jahrhunderts erleidet unſer Vater⸗ 
land unter dem milden Scepter Kaiſer Alexanders II. 
eine wohlthätige Wandlung ſeines inneren Leben. 
Mehr denn jemals wird die Zukunft die großen Ei⸗ 
genſchaften der Regenten in die Schranken rufen. 
Möge ſich denn in dem feierlichen Augenblicke des 
Schwures der Segen des Herrn und der Geiſt ſeiner 
hohen Ahnen auf den jungen Thronfolger niederlaſſen 
und ihn ausrüſten für ſeinen hohen Beruf mit dem 
Genius des großen Peter, der Energie des gewalti⸗ 
gen Nicolaus und dem ſegensreichen Zeitverſtändniß 
ſeines Vaters unſeres edlen Kaifers und Herrn! 

Ueber die Gefangennehmung Schamyl's er⸗ 
fährt man aus dem mündlichen Rapporte des Oberſt⸗ 
lieutenant Grabbe die folgenden näheren Angaben. 
Nach mehrfachen Niederlagen hatte ſich Schamyl mit 
400 ihm treu gebliebenen Müriden in Gunib einge⸗ 


ſchloſſen, einem auf ſteilen Felſen gelegenen Horſt, zu 
dem ein einziger, ſehr ſchmaler Pfad führt; kurz, Scha⸗ 
myl's Poſition war eine fo vortreffliche, daß eine ein⸗ 
zige Compagnie ſie gegen eine ganze Armee Monate 


lang vertheidigen konnte. Fürſt Baryatinski kam nun 
auf den Gedanken, den Angriff zu gleicher Zeit von 
zwei Seiten aus zu unternehmen. Während eine Co⸗ 


lonne gegen den erwähnten ſchmalen Pfad vorrückte, 
klimmten einige hundert Freiwillige auf der entgegen⸗ 
geſetzten Seite mit ebenſo großer Verwegenheit als 
Anſtrengung den Felſen hinauf und fielen fo der klei⸗ 


nen feindlichen Schaar ganz unvermuthet in den Rücken. 
Ein überaus heftiges Gemetzel entbrannte; die Müri⸗ 
den kämpften verzweifelt; von den 400 blieben nur 
47 am Leben. Schamyl hatte ſich zuletzt in eine in 
den Felſen gehauene Höhle zurückgezogen. Fürſt Ba⸗ 
ryatinski forderte ihn auf, ſich zu ergeben. Er zeigte 
ſich an der Oeffnung der Höhle und fragte nach den 
Bedingungen. Fürſt Baryatinski forderte unbedingte 
Ergebung und erſt als Schamyl dieſer Aufforderung 
Folge leiſtete, ſicherte er ihm das Leben, Frauen und 
Schätze. 


Der „Kawkas“ bringt ausführliche Nachrichten 
vom Kriegsſchauplatze und zwar vom rechten Flügel 
der Kaukaſus⸗Armee. So umfaſſend dieſelben 
find, bringen fie dennoch wenig Neues, beftätigen viel⸗ 
mehr nur im Detail die bereits gemeldeten Angaben 
von den Angriffen der Tſcherkeſſen am 4., 5. und 6. 
Juni auf das Detachement Adagum, am 7. Juni auf 
die Feſtung Anapa und am 21. Juli auf die Saß⸗ 
ſche Staniza, welche von den ruſſiſchen Truppen mit 
Erfolg zurückgeſchlagen wurden. In dem letzten blu⸗ 
tigſten Treffen, wo es zu einem emed kam, 
welches anfänglich zu Gunſten der Bergvölker aus: 
fallen zu wollen ſchien und nur durch die Ankunft des 


Colonnen noch im letzten Augenblicke auf ruſſiſche 


* 


* Saämmtliche Embleme, welche von den demolirten Stadt- 
thoren und Baſteimauern abgenommen und in das ſtädtiſche 
Materialdepot in der Roßau zur Aufbewahrung überführt wur⸗ 
den, ſind nun daſelbſt geordnet und vorläufig an den Wänden 
des Hofraumes aufgemacht worden. Außer dieſen Denkſteinen 
vom alten Wien, welche eine erklekliche Zahl ausmachen, ſind 
daſelbſt noch viele andere geſchichtlich merkwürdige Denkmale aus 
alter und neuerer Zeit aufgeftellt, namentlich ein Ritter, aus 
Stein gehauen, aus den Zeiten Ottokar's, der ſteinerne Altar aus 
dem früheren Bürgerſpitale zu St. Marx, die Inſchrift von dem 
ehemaligen Münzgebäude im Innern der Stadt, die Statuen von 
dem Triumphbogen in der Leopoldſtadt, welcher bei Gelegenheit 
des Einzuges Sr. Majeſtät des Kaiſers Franz Joſeph in Wien 
nach Höchſideſſen Reife durch Ungarn errichtet wurde; ferner ver⸗ 
ſchiedene Tafeln mit Inſchriften und Bildern, die zum Theile 
noch nicht entziffert ſind. Die Sammlung bildet ein artiges 
kleines Museum, das zum Theile eine Geſchichte Wiens in Denf- 
mälern darſtellt. Bei der Inangriffnahme der öffentlichen Baus 
ten in Neu:Wien ſollen nun dieſen hiſtoriſchen Merkwürdigkeiten 
geeignetere Plätze zugewieſen werden. : 

* In der Racht vom 17. auf den 18. September iſt in der 
Nähe von Mis ner Haven die ſchöne preußiſche Barke „Lu⸗ 
einde“ aus Memel, die ſich auf der Fahrt nach Rocheſter befand, 
zu Grund gegangen. Das Schiff war auf den Strand gerathen, 
und die Küſtenwächter ließen aus dem benachbarten Southwold 
ein Rettungsboot holen, um der Maufſch die in Todesgefahr 

webte, Hälfe zu bringen. um bald 11 ubr gelang es dem 


etungebsnt, das von einst Schaal Freiwilliger geſteuett wurde, 


Seite ſich wandte, ſind, wie der „Kawkas“ meldet, 

auf ruſſiſcher Seite getödtet: der Jeſſaul Srjagin und 

13 Koſaken, und verwundet der Chorunſhy Tkatſcheff 

und 16 Subalterne. Nach Ausſage der Kundſchafter 

hat der Feind ebenfalls großen Verluſt erlitten. 
Türkei. 

Aus Konſtantinopel, 24. Septbr., wird berich⸗ 
tet: Die Komplot⸗Unterſuchungs⸗Commiſſion beſteht 
aus dem Großvezier, dem Scheich ul Islam, dem 
Kriegsminiſter, dem Polizeiminiſter, dem Großraths⸗ 
präſidenten und dem Tanſimats⸗Präſidenten. Zwei 
Generäle, mehrere Oberſte, Officiere, Geiſtliche und 
Beamte ſind verhaftet. Der Albaneſe Djafer Paſcha 
hat ſich während des Transportes ertränkt. Den 
Journalen ſind weitere Veröffentlichungen unterſagt. 
Das Uebungsgeſchwader iſt hierher zurückgekehrt. Der 
telegraphiſche Verkehr mit Angora iſt eröffnet. Juſtiz⸗ 
miniſter Maktar Paſcha erhält eine Miſſion nach 
Aegypten. Der hieſigen Garniſon wurde ein dreimo⸗ 
natlicher Soldrückſtand bezahlt. Uebermorgen gehen 
die Ueberbringer der Firmane an den Fürſten Couſa 
nach Jaſſy und Bukareſt. 


— ——— — — — nn 
Hundels und Voörſen - Nachrichten. 

Krakauer Cours am 30. Septbr. Silberrubel in polniſch 
Courant 111 verlangt, 108 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öſt. W. fl. poln. 385 verl., fl. 378 bez. — Preuß. Ert. 
für f. 150 Tolr. 83 verlangt, 82 bezahlt. — Ruſſiſche Imperials 
9.70 verl., 9.50 bez. — Napoleond'or's 9.60 verl., 9.40 bezahlt 
— Vollwichtige Folländiſche Dukaten 5.56 verl., 5.40 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5.70 verl., 5.65 bezablt. — Boln: 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 100 verl., 90 bezahlt. — Galiz. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 84.— verl., 83.— bezahlt. — 
Grundentlaſtungs ⸗ Obligationen 75.— verl., 74.— bez. — Ne: 
tional⸗Anleihe 79.— verlangt, 78.— bezabli, ohne Zinſen. Neue 
Zwanziger, für 100 fl. ö. W. 121 verl., 120 bez. — Actien der 
Carl⸗Ludwigsbahn 65.—verl., 62.— bezahlt. 


— ṹ ec nen Tun mern mann mann 
Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 
Neueſtes aus Italien, (theilweiſe telegra⸗ 

phiſch.) Turin, 27. September. Zur Erleichterung 

des Verkehrs zwiſchen Piemont, der Lombardie, Mo⸗ 
dena, Toscana und Parma ſollen ſtatt der Päſſe bloß 

Sicherheitskarten eingeführt werden. „Bon Sens“ in 

Annecy iſt ſequeſtrirt worden. 

Mailand, 27. September. Die Zahl der rück⸗ 
gekehrten lombardiſchen Soldaten beträgt über 10.000 
Mann. Das Freiwilligenbattaillon in Collio hat ſich 
aufgelöft, unter Einem jedoch gegen den Kriegsminiſter 
proteſtirt. 
Modena, 25. September. Der Dictator befahl 
die Rückgabe der confiscirten Güter des Inſurgenten⸗ 
generals Zucchi an die Erben. 

Bologna, 24. Sept. Der Inſurgentenhäuptling 
Fanti hat gleich nach Uebernahme des Kriegsminiſte⸗ 
riums die Umwandlung des Freicorps des Generals 
Roſelli in reguläre Truppen angeordnet und will das 
Romagnacontingent auf 20.000 Mann bringen. Ein 
gewiſſer Oberſt Coſenza ſoll den Generalſtab dieſes 
Corps dirigiren. Auch hier entblödet man ſich nicht, 
alle öffentlichen Akte im Namen Viktor Emanuels 
auszufertigen und betrachtet die demnächſtige Einfüh⸗ 
rung des piemonteſiſchen Statuts als bevorſtehend. 

Man meldet aus Beirut vom 15. September: 

Der Friede zwiſchen den Maroniten und Druſen iſt 

in Folge des Einſchreitens der Conſuln vermittelt wor⸗ 

den. Nach den Beſtim mungen des Friedensvertrags 
ſollen die Druſen die von ihnen verbrannten Chriſten⸗ 
häuſer wieder aufbauen. Zu Fethon haben anarchiſche 

Auftritte ſtattgefunden; der Gouverneur war abweſend 

und der Pöbel benutzte dieſe Gelegenheit, um die Häu: 

fer einiger angeſehenen Einwohner, u. A. eines Fran⸗ 


zoſen, zu verwüſten. 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boeczek. 
. — HESHUERBENERGEHT 


Verzeichniß der 9 und Abgereiſten 

} vom 30. September. 

Angekommen im Hotel de Saxe: Hr. Johann Gruszezyt⸗ 
ski, Gutsbeſitzer aus Broniszow. Hr. Adolph Gruszezyäski, 
Gutsb. a. Broniszow. 

Im Hotel de Ruſſie: Graf Kaſimir Stadnicki, Gutsbeſttzer 
we 

n Poller's Hotel: Br. Stanislaus Konopka, 
aus Tarnow. Herr Innozenz Lenttewie 1 
Wisnigz. 


Guts beſitzer 
Bezirksvorſteher aus 


e 
F n London: hin Johann SER 9 5 5 
een Gast 2 Jablonowski, Gutsb. n — 
Hr. Ignatz Kum mer, Gerichtsrath n. Tarnaw.. n. u 


des Capitäns um 1 hr Morgens glücklich an's Land brachten. 
Ein anderer hatte vermittelſt eines Taues noch vor Alan des 
Rettungsboots an's Ufer gelangen wollen, und war bei dieſem 


ertrunken. 
Peg aris. Das 


im Tu leriengarten 
ſammt ihrer Mutter 


Madchen, welches das Kind des Hrn. Hua 
geraubt hatte, heißt Leonie Chereau, und iſt 
1 er von Orleans nach Paris gebracht worden. 
Leßtere ſoll ihrerzeit ein ſehr bewegtes abenteuerliches Leben ge⸗ 
führt haben. Das Mädchen iſt erſt 17 Jahre alt. Als Grund 
ihrer That gibt fie an, daß ſie einen jungen Handlungscommis, 
mit dem fie Bekanntſchaft gemacht hatte, zur Heirat beſtimmen 
wollte und ihm deshalb vorſpiegelte, daß ſie von ihm Mutter ge⸗ 
worden fei. Um dieſer Vorſpiegelung den Schein der Wahrheit 
zu er ſei ſie nach Paris gereiſt und habe ſich dort in den 
Beſſitz eines Kindes geſetzt. 
dieſe Angabe begründet iſt. 
Die jüdiſche Gemeine in Konſtantinopel hat in Ber 
treff des Brandes, der ihre ganze Stadt Hesköi am 2. und 3. 
v. M. in Aſche legte, einen Proceß gegen die Pompiers eingelei⸗ 
tet, indem es ſich erwieſen haben ſoll daß dieſe die Urheber des 
zweiten Brandes waren, der das größere Unglück herbeiführte. 
Es hat ſich nämlich herausgeſtellt, daß ein reicher Iſraelit der 
Spritzenmannſchaft 15,000 Piaſter veſprochen, wenn fie ihm 
ſein Gebäude retteten was auch mit aller Anſtrengung geſchab. 
Da der Eigenthümer jedoch des anderen Tages die volle ver⸗ 
41 Summe nicht erlegte und nicht erlegen wollte, fo droh⸗ 
ten fie ihm mit Niederbrennung feines Eigenthums und jenes 
aller Juden und haben dieſe Drohung auch wirklich ausgeführt. 
Ein hübſches Pompiercorps. 


Die Unterſuchung wird zeigen, ob 


N. 257. Concurs⸗Nundmachung. 


Zur proviſoriſchen Beſetzung der bei dieſem Magi⸗ 
ſtrate mit hohen k. k. Miniſterial⸗Erlaſſe vom 24. Juli 
l. J. 3. 3059 neu ſyſtemiſirten Kaſſa⸗Officialsſtelle mit 
dem Gehalte jährlicher 525 fl. öſtr. W. und der Ver⸗ 
pflichtung zur Cautionsleiſtung in einem dem Jahtesge⸗ 
halte gleichkommenden Betrage wird der Concurs bis 
15. October l. J. ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſe Dienſtesſtelle, haben ihre gehörig 
docummentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, 
der zurückgelegten Studien der Komptanbilitätswiſſenſchaft, 
dann der vollkommenen Kenntniß der deutſchen und pol⸗ 
niſchen Sprache, innerhalb der Concursfriſt durch ihre 


Amts blatt. 


3. 8642. Ediet. (869. 1-8) 


Vom k. k. Krakauer ſtädt. deleg. Bezirks- Gerichte 
wird dem Hrn. U. J. Dr. Hertmann Askenasy mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider ihn 
Abraham Gumplowiez unterm 22. September 1859 
3. 8642 eine Klage auf Rückſtellung gemietheter Mobi⸗ 
lien und Zahlung von 30 fl. ö. W. ſ. N. G. angebracht 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt 
zur ſummariſchen Verhandlung auf den 23. Decem⸗ 
ber 1859 um 10 Uhr Vormittags anberaumt 
wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten Herrn J. U. 
Dr. Herrmann Askenasy unbekannt iſt, ſo hat das k. 
k. ſtädt. deleg. Bezirksgericht zu deſſen Vertretung und 
auf ſeine Gefahr und Koſten den hieſigen Hrn. Advokaten 
Dr. Samelsohn mit Subſtituirung des Hrn. Landes⸗ 
Advokaten Dr. Geissler als Curator beſtellt, mit welchem 
die angebrachte Rechts ſache nach der für Galizien vorge⸗ 
ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit⸗ 
zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem Bezirksgerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Ver⸗ 
abſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
wird. 

Krakau, am 25. September 1859. 


Ediet. 


vorgeſetzte Behörde und falls fie noch nicht angeſtellt ind, 
durch das k. k. Bezirksamt ihres Wohnſitzes beim Ma⸗ 
giſtratsvorſtande zu überreichen und anzugeben, ob fie 
mit einem Magiſtratsbeamten verwandt oder verſchwä⸗ 
gert ſind. N 
Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt, 

Krakau, am 12. September 1859. 
Enn - n 235 


N. 22/176 St. P. C Kundmachungen. (802. 3) 

Die für das weſtliche Regierungsgebiet in Krakau 
eingeſetzte ſtaatsrechnungswiſſenſchaftliche Prüfungs⸗Com⸗ 
miſſion, wird für das Studienjahr 1860 vom 1. Octo⸗ 
ber 1859 an, ihre Functionen wieder aufnehmen, und 


eines jeden Monates, bis Ende Juli 1860 fortſetzen. 
um zur Prüfung zugelaſſen zu werden, wird folgen⸗ 

des zu beobachten fein. * 

a) haben die Bewerber in ihren gehörig geſtämpelten 
Geſuchen das Vaterland, den Geburtsort, die Re⸗ 
ligion, die zurückgelegten Studien und ihr derma⸗ 
liges Domizil genau anzugeben und nachzuweisen, 


N. 2224. (864. 1—3) 


b) jene Bewerber welche in Krakau domiziliren, ha⸗ 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Bochnia ben ſich auf Grund des §. 4 des Geſetzes vom 17. 
wird hiemit bekannt gemacht, daß wegen Hereinbringung November 1852 (R. G. B. vom Jahre 1853 
der, vom Nuchem Jakubowicz den Rabin Steinberger I. Stück) noch mit einem Frequentations⸗ 
ſchuldigen 240 fl. und 50 fl. EM. dann der Exeeutions⸗ zeugniſſe darüber auszuweiſen daß fie die öf⸗ 
koſten pr. 2 fl. 32 kr. und 2 fl. 34 kr. ö. W. auf Grund fentlichen Vorleſungen über Verrechnungs⸗ 
des Einſchreitens datto 8. Mai 1859 Z. 2224 nach⸗ kunde an der Jagelloniſchen Hochſchule durch ein 
ſtehende dem Nuchem Jakubowiez gehörige gepfändete ganzen Jahr gehört haben, nur k. k. Fourire aus 
und geſchätzte Sachen, u. z. dem activen Armeeſtande, und die in Krakau do⸗ 
1. ein ſchwarz⸗tuchener Burnus, mizilirenden Beamten der Finanzverwaltung, wenn 
2. ein ſchwarzer Atlasrock, dieſelben von der hohen k. k. Finanz⸗Landes⸗Direc⸗ 
3. ein ſchwarzer Tuchrock, tion die ausdrückliche Beſtättigung beibringen. 
4. ein Polſter⸗ und Federbett, 1. Daß ihnen der Beſuch der Vorleſungen aus 
5. vier Stück Kühe, Dienſtesrückſichten unmöglich war, und 
6. drei Stück Pferde, 4 2. daß fie in die Kathegorie jener Beamten gehö⸗ 
7. zwei mit Eiſen beſchlagene Wägen, ren, welche in dem Decrete des hohen k. k. Fi⸗ 
8. eine Getreidemühle, nanzminiſteriums vom 5. December 1854 3. 
9. zehn Korez Kartoffeln, 52209 /195 bezeichnet find, können im Grunde 
10. drei Korez Korn, und N der beſtehenden ſpezielen hohen Ermächtigungen, 
11. drei Korez Weizen, werden öffentlich gegen baare ohne Beibringung der Ferquentationszeugniſſe 
Bezahlung verſteigert werden, zu welchem Behufe die zur Prüfung zugelaſſen werden, 
Tagfahrten am den 20. October, 17. November und] o) auswärtigen Bewerber welche der Gelegenheit zum 
15. December d. J. jedesmal um 10 Uhr Vormittags Beſuche der Vorleſungen ermangelten, haben die 
beſtimmt werden, hiezu werden Kaufluſtige eingeladen. bei ihrem Selbſtſtubum benützten theoretischen 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. Hülfsmittel nachzuweiſen, zugleich aber darzuthun, 
Bochnia, am 12. September 1859. daß ſie entweder das Untergymnaſium, ar den 
kommerzielen Lehrcurs an einem I 
; (848, 1—3) tute, oder die Oberrealſchule, mit gutem Erfolge 
N 4222. Edict. wur A zurücklegten, oder aber daß fie ſich im Kaſſa oder 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Bochnis Komptabilitätsdienſte der öffentlichen Gemeindever⸗ 
wird hiemit kundgemacht, daß wegen Hereinbringung des waltung bereits verwenden. 
Betrages von 240 fl. E. oder 252 fl ö. W. ſammt 4) Wenigstens 24 Stunden vor der Vornahme der 
5% vom 31. October 1849 rückständigen Intereſſen Prüfung haben die Autodidacten, die Prüfungs⸗ 


welchen Philipp Fröhlich aus Neu Gawlöw als einen 
15 114 von 338 fl. CM. an die Bo- 
reker cumulative Waiſen-⸗Caſſa nebſt Gerichtskoſten pr. 
4 fl. 9 kr. CM. und Gerichtskoſten pr. 1 fl. 2 kr. und 
2 fl. 48 kr. ö. W. nebſt zweifachen Commiſſionskoſten 
ſchuldet, zur Veräußerung der zur Hypothek verſchriebe⸗ 
nen in Neu Gawlöw sub * ur Keen aus ei⸗ 

bäude mit drei ohnbeſtandtheilen, einer 
— einem Schweinſtalle und 
858 Oe Grundes beſte⸗ 
gehörigen Grundwirth⸗ 


henden dem 
ſchaft, drei Tagfahrten und zwar am 18. October „am 


18. November und 12, 
9 Uhr Vormittags in 
wird abgehalten werden 
6. W. und daß bei der Veräußerung zu erlegende 10 
Vadium 289 fl. öſtr. Währ. wozu 


taxe von acht Gulden 40 Kreuzer öſterr. Währ. 
unter Vorzeigung der ſchriftlichen Bewilligung zur 
Ablegung der Prüfung, an die Verlagskaſſa der 
k. k. Staatsbuchhaltung zu erlegen, und die hier⸗ 
über vom Expeditor ausgeſtellte Beſcheinigung im 
Vorſtands bureau nebſt einer 30 kr. und 6 kr. 
Stempelmarke abzugeben. 

Jene Candidaten welche gehörig vorbereitet die Prü⸗ 
fung abzulegen wünſchen, werden wenn ſie in Krakau 
domiziliren und Frequentationszeugniſſe beſitzen, ihre mit 
Nachweiſungen belegten, vorſchrifts⸗ 
mäßig geſtempelten Geſuche nebſt einer 30 kr. und 6 kr. 


zu übergeben haben, welcher ihnen Ort, Tag und Stunde 
der Prüfung mündlich bekannt geben wird, dagegen ha⸗ 
ben auswärtige 


werden. legen wünſchen, ihre Geſuche frankirt durch die Poſt 
Vom k. k. Bezirksamte als Bag: — aber welche in einem öffentlichen oder Communal⸗ 
am 12. September 1859. Dienſte ſtehen, durch I 2 8 5 Behörde, einzuſen⸗ 
28 den, und werden auch auf dieſem Wege beſchieden werden. 
Bae Ankündigung. nens Der Vorſtand der k. k. Prüfungs⸗Commiſſion über 


Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Neu⸗San⸗ 
dez wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die 
Einhebung der Vetzehrungs⸗Steuer vom Wein⸗ und Fleiſch⸗ 
Verbrauche in der Stadt Alt⸗Sandez ſammt Moscza- 
niea auf Grund der kalf. Verordnung vom 12. Mai 
. J. und des Tarifes für die Orte der III. Tarifsclaſſe 
auf die Dauer eines Jahres d. i. vom 1. Novbr. 1859 

bis 31. October 1860 mit ſtiuſchweigender Erneuerung 
auf ein weiteres et im Wege der öffentlichen Verſtei⸗ 
tet wird. 
e ung wird Bez 3. October 1859 bei 
der genannten k. k. Finanz⸗ ezirks⸗Direction vorgenom⸗ 
men werden. A h 

Der Ausrufspreis beträgt bezüglich der Verzehrungs⸗ 
Steuer von Wein 300 fl. und vom Fleiſch 950 fl. fohin 
sufommen 1250 fl. öſtr. W. und das 10% Vadium 
125 fl. öfter. W. 

Die schriftlichen Offerten find bis Baue nes, 
tage bei dem Vorſteher der k. k. Finanz: i „Direction 
in Neu⸗Sandez verſiegelt zu überreichen u 


Krakau, am 10. September 1859. 
222. ̃ ⅛:!n!r.—— rr 


N. 1132. Lizitations⸗Ankündigung. (80. 5) 

Zur Sicherftellung der Beſpeiſung der hierämtlichen 
Häftlinge auf die Zeit vom 1. November 1859 bis Ende 
October 1860 wird am 10. October 1859 um 9 Uhr 
Vormittags in der hieſigen Bezieksamtskanzlei die Lici⸗ 
tation abgehalten werden. 8 

Der durchſchnittliche Stand der zu beſpelſenden Häft: 
linge beträgt zwiſchen 20 bis 40 Köpfe und das zu er⸗ 
legende Vadium 100 fl. öſtr. Währ. 

Es werden auch ſchriftliche Offerten angenommen, 
jedoch nur dann berückſichtigt, wenn ſolche mit dem Da: 


bſt die übrigen Pachtbedingniſſe 30 
1 Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Oiret = 10 32 12 | 
9. September 1859. 16 32 40 1 


Neu⸗Sandez am 


Ju 


luſtigen vor der Verhandlung hieramts bekannt gegeben 


N. 14318. 


werden. 


e 


Richtung und Slärle 
des Windes 


(817. 3) dium belegt und vor dem Schluſſe der mündlichen Liti⸗ 


tations⸗Verhandlung eingebracht werden. 
Die Licitationsbedingniſſe werden dem Unternehmungs⸗ 


können ſelbe bei der Regiſtratur eingeſehn werden. 
g Vom k. k. Bezirksamte. 
Pilsno, am 2. September 1859. 


— — 


(860. 2—3) 


Verlautbarung. 


Da das Gebäude für die k. k. Oberreal⸗Schule in 
Troppau noch nicht vollſtändig eingerichtet, iſt, ſo wird 
die Eröffnung des Schuljahres 1859/0 daſelbſt ſtatt 


Jam erſten erſt am 9. October l. J. ſtattſinden und es 


genügt daher, wenn die bereits aufgenommenen Schüler 
am 8. October l. J. in Troppau eintreffen. 
Die Aufnahme der Schüler erfolgt vom 25. Septbr. 


l. J. angefangen täglich von 8—12 uhr Vormittags 


in der Directionskanzlei der genannten Lehranſtalt. 


Von der k. k. ſchleſ. Landesregierung, 
Troppau, am 18. September 1859. 


— — — — — — 


8. 1440 177 8/eiv. Edie t. (805. 4) 


Vom k. k. Bezirksamte Kalwarya als Gericht, wird 
hiemit bekannt gemacht, es ſei auf Anſuchen des Adal⸗ 
bert Ritter von Brandys in die Einleitung des Verfah⸗ 
rens zur Todeserklärung des Carl Laski aus Brody 


dieſelben für Autodidacten in den letzten drei Tag en Kalwarlaer Herrſchaft, welcher im Jahre 1828 verſchollen 


iſt gewilliget und Joſef Kossek aus Kalmarya zum Cu: 
rator dieſes Vermißten erkannt worden Carl Laski wird 
daher aufgefordert binnen einem Jahre, das iſt bis 2. 
September 1860 Früh 10 Uhr entweder vor dieſem Ge⸗ 
richte zu erſcheinen, oder daſſelbe oder den ernannten 
Curator von ſeinem Leben und Aufenthaltsorte in Kennt⸗ 
niß zu ſetzen, widrigens nach dieſer Friſt über neuerli⸗ 
ches Anſuchen zu ſeiner Todeserklärung würde geſchritten 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 
Kalwarya, am 2. September 1859. 
—— . A 


N. 1811. jud. Ediet. (863. 3, 


Zur Vornahme der von dem k. k. Kreisgerichte Te⸗ 
ſchen am 8. März 1859 3. 349,/ H. bewilligten executi⸗ 
ven Feilbietung des dem Hrn. Florian Prohaska in Rai- 
oza peto. an Hrn. Franz Wolf in Bielic ſchuldigen 
500 fl. CM. 0. 8. C. executiv gepfändeten und auf 14210 
fl. 10 kr. CM. geſchätzten Mobilars werden an Ort und 
Stelle in Raicza zwei Licitationstagfahrten, u. z. 

a) auf den 30. September 1859 und 

b) auf den 14. October 1859 
jedesmal um 10 Uhr Vormittags beſtimmt und hiezu 
die Kaufluſtigen mit dem Bemerken eingeladen, daß die 
zu veräußernden Fahrniſſe nur gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung und bei der 2. Licitationstagfahrt auch unter dem 
Schätzungswerthe hintangegeben werden. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
.. Milöwka , am 15. September 1859 


n der großen 


Steinkohlen- 


Wiederlage 


nächſt dem Bahnhof 
iſt der Verkaufspreis beſter, fogenannter 
„Maſchinenkohle“ auf 19 fl. öſterr. Währ. 
pr. Wiener Klafter, 38 kr. öſterr. Währ. 
pr. Wiener Centner feſtgeſtelt. Bei Ab⸗ 
nahme von ganzen Waggons wird ein be⸗ 
deutender Rabatt bewilligt. 


662.100 Gebhardt. 
— 
IL. I. THEATER IN KRAKAU 


Unter der Direction des Friedrich Blum. 
Samſtag den 1. October. 


DIE JÜDIN 


Große Oper in 5 Acten, von Haleop. 


Inm dritten Acte 
Danse Serieuse, ausgeführt von Fr. 


Dupre. 


Donnerſtag den 6. Oetober 


Erſtes Coneert 


im k. k. Theater, von Fräulein 


Clotilde Bogdanowicz. 


Erſcheinungen 
in der Luft 


n 
der Atmosphäre 


von bis 


Wärme · im Ankunft in Nzeszöw 
Laufe d. Tage Von ae Jag Uhr 18 enen Ne 


193 Nach Krakau 10 Ubr 


Herrſchaſten 


kann ich einen ledigen und einen verheiratheten 


0OEEKONON 
beide in ihrem Fache praktiſch ſo wie einen dritten, der 
ſeit Jahren bedeutende Herrſchaften ſelbſtſtändig dirigirt 
hat, von Weihnachten an empfehlen. 
Podgörska Wola bei Tarnica. 
Joſeph Konetzla 
(867. 13) Woge ee 
— 
Wiener-Wörse-Berichi 
vom 30. September. 


Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 


In Oeſt. W. zu 30 für 100 


Geld Waaxe 
69 69.25 


a te 


Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 78.80 79.— 
Pom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 25 ul 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 73.50 73.60 
dito. „ 90200 für 100 fll. 65.— 65.25 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 330.— 340,— 
„ 1839 für 100 fl. 118.— 118.50 
„ 1854 für 100 fl. 110.— 110 25 
Como⸗Mentenſcheine zu 42 L. aus tr. 15.50 16.— 
B. Der Kronländer. 
5 Grundentlaſtung⸗ Obligationen 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 "ER 94.— 04.50 
von Ungarn .. zu 5% für 100 fl. .73— 73.75 
on Temeſer Banat, Kroatien und Slavonzen zu 
56 für 100 fl. RE OL 
von nm. . zu 5 für 100 fl. 72.— 72.50 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl 70.— 70,50 
50g ab zu 5% für 100 fl. 70.— 70.75 
von and. Kronland. zu 5% für 100 fl. 84.— 02.— 
mit der Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für 
Actien. 
der Mationalbank .. pr. St. 888 890.— 
der Erevit⸗Anſtalt für Handel und Br zu 
200 fl. öſterr. W. o. D. pr. St. 209,40 21150 
der nieder-öſter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 f. 
CM. abgeſtempelt pr. tt. 59.— 551.— 


der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. CM. pr. St. 1822 — 1824.— 

der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM. 
oder 500 Fr. pr. wt... i 260 50 261.50 
17450 175.— 


fl. C. 137.— 138 


Einzahlung vr. S tr.. 105.— 105.— 
der fühl. Staals⸗ lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. Gi⸗ 

ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Wahr. m. 80 fl. 

(40%) Einz. n eurer 117.50 118.— 


—.— — 


oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) 
der öſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 
. 


454.— 456.— 
255.— 260.— 


hae „l e A 330.— 340.— 
Pfandbriefe 
der 6 jayrig zu 5% für 100 4 98.50 99.— 
Nationalbank Lactate zu 5% für 100 fl. 93.— 94.— 
EU EM. r zu 5% für 100 fl. 87 50 88. 
aan de A. Ba zu g. far 480 f. 183 5 8 
Loe 
der Credit ⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 

100 fl. öſterr. Währung pr. St. 98.— 98.25 

der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu ; 
ie c vi 102.50 103.— 
Eſterhazy zu 40 fl. EM. N 81.— 82.— 
Salm zu 40 b 7. 3950 40.— 
geil zu 40 77 „ 35.50 36.— 
la u 40 „ 5 37.— 37.50 
St. Genots zu 40 fr „ 36.— 36.50 
Windiſchgrätz zu 20 95 N 24.— 24.50 
Waldſtein zu 20 „ ; 26.— %50 
Keglevich zu 10 > Fön. in 14.50 15 — 

2 Monate. 
Bank⸗(Platz⸗)Seonto 

Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 5% . 102.90 103.— 
Frankf. a. A., für 100 fl. füdd. Währ. 444% 103.75 103 75 
Hamburg, für 100 M. B. 4½ “u. 90 75 91 — 

London, für 10 Pfd. Sterl. Au. ué > 125 25 120 
Paris, für 100 Franken 3% 47 80 47.0 


ver Geldſorten. 
Cours Geld 


Vaart 
Kaiſ. Münje Dutaten 10 1. 75 Nr. 5 f. —76 MM. 


Kronen 6 fl 50 „ 16 fl. 54 „ 
Napoleonsd oer 9 fl. - 63 „ 9 fl. 64 „ 
Ruf. Imperiale . OR. 88 „ 9 fl. —87 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzügt 
vom 1. Auguſt 1859. 


Abgaug von Krakau 
Nach Wien 7 uhr eh, 9 uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Grantea (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 uhr 45 Min. Nam. 
Nach My sslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 MW 
nuten Vormittags. 
Nach Rzeszöw 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 ubr 30 Minuten 
Vormittags. 
Nach Wieliezka 7 uhr 15 Minuten Früh. 
Abgang von Wien 
Nach Krakau 7 uhr Morgens. 8 uhr 30 Minuten Abende. 
Abgang von Oſtrau 
Nach Kratau 11 Ubr Vormittags. ’ 
ang von Myslowig 
Rach Krakau 1 Uhr 15 M. Nachm. 
Abgang von 
Nach Grantca 10 15 M. 
und 1 Uh 
Nach Triebinia 


Nec 
unft in Krakau 
en 9 ubr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abet, 


Nach Szeza ko 
1 6. 


Von Wi r 
Von Myslo witz (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 u 
% hin. Bott. und b uhr 97 Min, Abende. 


Abgang von Rfeszow 
. Wah molen Wente, 3 Uhr 10 nr 
nuten Nachmittag. n 


3 3 “ 
Somftag, Beilage zu Ur. 224 der „Krakauer Zeitung. 
e ——— — — nn —— 
2 nen dieſer Realitätenantheile nur über den Schätzungs⸗ Rosenberg aufgeſtellten Curator Jur. Dr. Lewicki in) 
mts blatt. werth, bei dem dritten Termine aber auch unter denfel: | Rzeszöw zugefertigt wird. 
ben hintangegeben werden, im übrigen die Feilbietungs⸗ Sigmund Kleinberger hat ſeinen Curator mit dem 
— bedingungen h. g. eingeſehen werden können. erforderlichen Behelfen zu ſeiner Vertheidigung zu ver⸗ 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichte. ſehen, oder einen anderen Vertreter zu beſtellen, und 
N. 12156. Edi (531. 1—3 Tarnöw, am 6. September 1859. anher namhaft zu machen, widrigens er die Folgen ſei⸗ 
Vom k. k. Krak diet. i 4 nes 5 ſich ſelbſt wird zuzuſchreiben haben. 
k. Krakauer erichte wird hiemit be⸗ Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreis erichts. 
kannt gegeben, daß zur — der . — — 3. 11510. E die . (840. 1—3) Rzeszow, am 15. September 1859. 9 
Hppothrkarforderungen der Realität Nr. 312 Gde. III. Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über Ein⸗ 


in Krakau, Beh 


uſs Erlaſſes der Zahlungsordnung, die} fehreiten des Hrn. Broniewski öconomiſchen Curators 


N. 3791. 


rtige i die dem Wohnorte na 5 
bekannten Gl gen Edictes ch un 


a ubiger der obigen Realität und zwar Ka⸗ 
tharina Dudarz, Bictorie de Grudzinskie — 
ska, Marzel D rohojewski, Julie de Drohojewskie 
Orowska, aufgefordert, bei dieſer Tagſatzung entweder 
berſönlich zu erſcheinen, oder ihre Rechte durch bevoll⸗ 
mächtigte Vertreter geltend zu machen, widrigens die 
Verhandlung mit dem, denſelben zu dieſem Acte zum 
urator beſtellten Advokaten Den. Dr. Biesiadecki mit 
der Suſtituirung des Advokaten Hrn. Dr. Samelsohn 
vorgenommen werden würde. 
Krakau, am 24. Auguſt 1859. 


2 * r = 
Tagfatung auf den 3. November 1859 um 4 Uhr; ſtellvertreters der gräfl. Ossolinski'ſchen Bibltoteks⸗Stif⸗ Kundmachung. e 
nn feſtgeſetzt wird; — es werden demnach mit⸗ [tung Behufs der Zuweiſung des mit Anſpruch der Kra⸗ Zur Sicherſtellung der Beſpeiſung der h. ä. Haftlin⸗ 
4 


kauer k. k. Grundentlaſtungs-Fondes⸗Direction vom 10. 
Mai 1859 für das im Bochniaer Kreiſe lib. dom. 9 
N 217 liegende Gut Strzelce wielkie ſammt Zugehör 
ichale und Wygoda ermittelten Urbarial⸗Entſchädi⸗ 
gungskapitals pr. 21,165 fl. 42% kr. C.⸗M., diejenigen, 
denen ein Hppothekarrecht auf den genannten Gütern 
zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und An⸗ 
ſprüche längſtens bis zum 15. November 1859 bei die⸗ 
ſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 
Die Anmeldung hat zu enthalten: 
die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittels der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, daß er ferner bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
nenden Betheiligten im Sinne §. 5. des kaiſ. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ 


gen für die Zeit vom 1. November 1859 bis dahin 
1860 wird am 6. October l. J. um 9 Uhr Vorm. 
im hierortigen Bezirksamte, eine Licitation abgehalten, 
zu welcher Unternehmungsluſtige hiemit eingeladen wer⸗ 
den. Der tägliche Stand ger Arreſtanten beträgt durch⸗ 
ſchnitlich 25 Köpfe, das Vadium 100 fl. ö. W. 

Die Licitations bedingungen werden am Tage der Lici⸗ 
tation bekannt gegeben werden. 

Vom k. k. Bezirksamte. 
Rozwadöw, am 17. September 1859. 


ah et na bl 1 a a or, 
3. 5230. Ediet. (843. 1—3) 


Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszöw wird dem Spedi⸗ 
teur Sigmund Kleinberger, welcher ſich aus Rzeszoͤw 
unbekannt wohin entfernt hat, erinnert, daß die hierge⸗ 
richtliche Zahlungsauflage vom 16. Juni 1859 3. 3295 
mit welcher ihm als Ausſteller und Giranten des Wech⸗ 
ſels datto Rzeszöw am 18. Jänner 1859 über 500 fl. 
öſtr. W. aufgetragen wurde, dem Handelshauſe Müller 
und Czerney in Wien als Giratar und Ehrenzahler der 
Wechſelbetrag pr. 500 fl. ö,. W. mit 6% Zinſen vom 
6. Mai 1859 bis zur Zahlung der ein Drittel perzen⸗ 
Gen, Provifion pr. 1 fl. 60½ kr. z. Währ. und den 
Gerichtskoſten per 8 fl. 58 kt. ö. W. bei wechſelrechtli⸗ 
cher Execution binnen drei Tagen in Solidum mit dem 
Acceptanten Adolf Roseberg zu bezahlen, dem für ihn 
mit Subſtituirung des Tarnower Advokaten Jur. Dr. 
Rosenberg aufgeftellten Curator Dr. Lewicki in Rze⸗ 
szöw zugefertigt wird. 

Sigmund Kleinberger hat feinen Curator mit dem 
erforderlichen Behelfen zu ſeiner Vertheidigung zu ver⸗ 
ſehen, oder einen anderen Vertreter zu beſtellen und an⸗ 
her namhaft zu machen, widrigens er die Folgen feines 
Säumnißes ſich ſelbſt wird uzuſchreiben haben. 

Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Rzeszöw, den 15. September 1859. 


be ai ar ̃ͤ ee Eee 
N. 5229. Ediet. (845. 1—3) 


| 


Concursverlautbarung (832. 1-3) 


Im Sprengel des k. k. ſiebenb. Oberlandes⸗Gerichtes 
find mehrere proviſoriſche Gerichts⸗Adjuncten⸗Stellen mit 
dem Jahres⸗Gehalte von 525 fl. 6. W. zu beſetzen. 

Diefe Gerichts Adjuncten werden den hierländigen 
Bezirksämter zur ausſchließlichen Dienſtleiſtung im Juſtiz⸗ 
ache zugewieſen werden, und haben in ſo lange ſie prov. 
ſind auf eine Vorrückung in die höheren Gehalts-Katego⸗ 
rien eben fo wenig einen Anſpruch als auf Diäten und 
Diäten⸗Pauſchaulien, werden jedoch bei Beſetzung ſyſte⸗ 
miſirten Adjuncten Stellen nach Verdienſt berückſichtigt. 

Weiteres find im Sprengel dieſes Oberlandesgerichtes 
39 adjutirte Auscultantenſtellen zu beſetzen. 

Bewerber um obige Dienſtespoſten haben ihre nach 
Vorſchrift des Geſetzes vom 3. Mai 1853 R. G. B. 
w 


gel 
tw 


\ Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszow wird den Spediteur 
deutſch⸗ſlaviſchen Provinzen wird ferner bedeutet, daß pital überwieſen worden, oder im Sinne des F. 27 des Sigmund Kleinberger weder ſich dus Ryeszöm Au 
ihnen bei nachgewieſener Dürftigkeit einen Averſual⸗Ver⸗kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf nd und kannt wohin 


entfernt hat, erinnert, daß die hiergerichtliche 


Boden verſichert geblieben iſt. Zahlungs auflage vom 16. Juni 1859 3. 3293 mit wel⸗ 


us dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


cher ihm ats Ausſteller und Giranten des We ſels datto 

wird, und denſelben bei einer e 50 1 5 Tarnöw, am 6. September 1859. Reeszew am 29. . 1858 über 209 6. W. 
en Dienſtleiſtung nebſtbei auch he e debe aufgetragen wurde, dem Handlungshauſe Müller und 
em Betrage von 100 fl. in Ausſicht 9 N. 12216. Kundmachung. (859. 1—3)| Czerney in Wien als Giratar und Ehrenzahler den 


Wechſelbetrag pr. 300 fl. 


öſt. W. mit 6% Zinſen vom 
16. April 1859 bis zur 


Am 6. October 1859 wird im Zwecke der Sicher⸗ Zahlung, der ein Drittel per: 


(834. 1—3) 
ſtellung der Materialien und Arbeiten nebſt der Requi⸗ 


Kundmachung. 


8 8 0 zentigen Proviſion pr. 1 fl. öſtr. W. und den Gerichts⸗ 
zu Fr on. beabsichtigt, die in den enden Ben Entschädigung, wegen Herſtellung der beſchädigten kosten pr. 8 fl. 55 tb. 4. binnen drei Kane WE 
Gersten au, Podgörze, Bochnia und Tarnöpw erlieg uhnenwerke „dann wegen Aufführung neuer Werke zum wechſelrechtlicher Execution in Solidum mit den Accep⸗ 

envorräthe gegen Hafer umzutauſchen. berück⸗ chute des rechtsſeitigen Weichſel⸗ufers bei Smolice tanten Johann Horowicz zu bezahlen dem fir ihn mit 

Hiebei werden aber bloß jene Tauſchantrage, egen eine Akkord⸗ oder Licitations⸗Verhandlung in der Zatorer Subſtituirung des Tarnower Advokaten Jur. Dr. Ro- 
ſichtigt, welche wenigſtens das Aequivalent von 1¼ agiſtratskanzlei um 9 Uhr Vormittags abgehalten. senberg beſtellten Curator Jur. Dr. Lewicki in Rze⸗ 
und Einviertel) Metzen Hafer für Einen Metzen Gerſte, as 10% Vadium beträgt 275 fl. ö. W. und es szoͤw zugefertigt wird. 


und damit auch eine hinlängliche Sicherſtelung des Aerars] können Unternehmungsluſtjge dießfalls am obigen Tage 


} l . Sigmund Kleinberger hat ſeinen Curator mit dem 
1 Na zu übernehmende Gerſten⸗Quantum anbieten. ih Zator ſich bewerben, wo felbft auch die Bedingungen erforderfichen Behelfen sh 5 Verteidigung zu ver⸗ 
dei d . —.— Tauſchoffftte find, gehörig kautionirt,] werden bekannt gemacht werden. ſehen, oder einen anderen Vertreter zu beſtellen und an⸗ 
ches — — 2 Verpftegsmagazin einzureichen, wel⸗ Von der k. k. Kreisbehörde. 


her namhaft zu machen, widrigens er die Folgen ſeines 
Saͤumnißes ſich ſelbſt wird zuzuſchreiben haben. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Rzeszöw, am 15. September 1859. 


fie entſp 


or Geneh rechend befunden werden, — zu 


migung bereits berechtigt iſt. 
andes⸗General-Commando. 


Wadowice, am 24. September 1859. 
n la nE dn 


deren ſogleiche 


| 


Lemberg am 1 r 


1. Oetober 1859, 


4) über ihre Kenntniſſe im Rechnungsſache, 

5) haben ſie nachzuweiſen, ob und in welchem Grade 
fie mit einem Verwaltungsbeamten des St. Lazar⸗ 
Spitals verwandt oder verſchwägert ſind. 

Von der k. k. Landes = Regierung. 

Krakau, am 23. September 1859. 


N. 4326. St. I. Kundmachung. (854. 1—3) 


Von der k. k. Kreisbehörde wird hiemit zur allge⸗ 
meinen Kenntniß gebracht, daß zur Einzahlung der für 
das vierte Verw.⸗Quartal das iſt: für die Zeit vom 1. 
Auguſt bis Ende Oktober 1859 fälligen Gebühren an 
der Grund⸗, Hauszins⸗ und Einkommenſteuer ſammt den 
von allen dieſen Steuern für Grundentlaſtungs⸗ und 
Landeserforderniſſe von jedem Steuergulden mit 599,0 
kr. öſterr. Währ. entfallenden Zuſchlägen, wie auch zur 
Einrichtung des mit der kaiſerl. Verordnung vom 13. 
Mai 1859 vom 2. Semeſter des Verwaltungsjahres 
1859 das iſt: vom Monate Mai angefangen für die 
Dauer der durch die Kriegsereigniſſe herbeigeführten Ver⸗ 
hältniſſe angeordneten außerordentlichen Zuſchlages, wel⸗ 
cher bei der Grund- und Hauszinsſteuer ein Sechstheil, bei 
der Einkommenſteuer aber ein Fünftheil der einfachen 
ordentlichen Steuergebühr d. i. der Steuer ohne allen 
Zuſchlägen zu betragen hat, für die Stadt Krakau ſammt 
Vorſtädten, der Termin auf den ganzen Monat Oktober 
1859 feſtgeſtellt worden iſt, und daß nach Ablauf die⸗ 
ſes Termines das Executionsverfahren einzutreten hat. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 

Krakau, am 22. September 1859. 


Obwieszezenie. 
C. k. Wiadza obwodowa w Krakowie 1 N 
niniejszem do powszechnéj wiadomosci, iz do pla- 
cetia podatköw: mianowicie gruntowego, czyn- 
szowo - domowego i döchodowego za oz warty 
kwartal administracyjny, to jest za czas od 1 
Sierpnia do konca Pazdziernika r. b. termin 
miasta Krakowa z przedmiesciami na caly mie- 
sige Pazdziernik ustanowionym zostal, po ktörego 
uplywie egzekucya nastgpi. 
Wraz z powyäszemi podatkami majg sig takze 
— zwykle dodatki na indemnizacyg i potrzeby 
rajowe po 59%, kr. wal. austr. od jednego ren- 
skiego podatku wynoszgee, tudziez dodatek nad- 
zwyezajny Cesarskiem Rozporzadzeniem 2 dnia 13. 
maja 1859. r. na cas Okolicznosci przez wypadki 
wojenne sprowadzonych, Poczawszy od drugiej 
polowy roku administracyjnego, t. j. od miesigca 
Maja 1859 r. nakazany, ‚ktöry to dodatek nad- 
zwyczajny wynosi: 
1 przy podatku gruntowym i czynszowosdo- 
mowym jedne szôsta, ' 
a przy podatku dochodowym jedne piata zwy- 
ezajnéj nalezytosci podatkowej pojedyncz$j, 
t. J. bez wszelkich dodatköw rachowanéj. 
Z ces. kröl. WIadzy obwodowgj. 
Kraköw dnia 22. Wrzesnia 1859. 


N. 1849. civ. E diet. 


Vom k. k. Bezirksamte als Ge 
wird den, dem Aufenthalte nach un 
Andreas und Johann Beza 
ſtorben wären, ihren dem men und Aufenthalts nach 
unbekannten Erben oder Rechtsnehmern bekannt gemacht, 
es habe sub pr. 13. April d. J. Nr. E. 1849 Frau 
Maria Trunz gegen dieſelben eine Klage wegen Aner⸗ 
kennung, daß die durch Stanislaus Zacharski den Ehe⸗ 
Bezard für die Pachtung des 


b) 


(847. 1—3) 


richte in Bochnia, 
bekannten Eheleuten 
d, oder im Falle ſelbe ge⸗ 


13 g da fahrt auf den 28,Dctober 1859 um 9 Uhr Vormittags 
September 1859. R 465 10 Concurzausſchreibung. (861. 18) ee emen, aw ne 
i . 1 — wird dieſen Bel, erkt, 
N. 1067. Edict. (850. 1-3] ei dem e. e. Gymmaſtum erſter Claſſe in Görz |”. 5228 Kundmachung. (844: 1-3) fi 2 - 1 in der Dean — 
Vom k. k. Bezirksamtes als n 0 2 für das Fach der claſſiſchen Philologie Vom Rzeszower k. k. Handels⸗Gerichte wird hiemit Bürgers Hrn, Laurenz Pisch auf ihre Gefahr und Ko⸗ 
g g 9 


ekommen. 

Die Dewerber um dieſe Stelle, mit welchem ein Ge⸗ 
halt jährlicher 945 fl. mit dem Vorrückungsrechte in die 
höhere Gehaltsſtufe von 1050 fl. ö. W. verbunden iſt, 
haben ihre mit den Documenten über die geſetzliche Qua⸗ 
liſication belegten Geſuche an die k. k. Statthalterel in 
Trieſt, und zwar, wenn ſie bereits eine Anſtellung be⸗ 
kleiden, im Wege ihrer vorgeſetzten Behörde, bis 10ten 
kommenden Monats October zu leiten. 

K. k. Statthalterei. 

Trieſt, am 18. September 1859. 


— — — — —ꝛ̃(-·̃ ͤœů—y—ù— 
8. 5228. Ediet. (842. 1-3) 


Vom k, k. Kreisgerichte Rzeszöw wird dem Spediteur 
Sigmund Kleinberger, welcher ſich aus Rzeszöw unbe⸗ 
kannt wohin entfernt hat, errinnert daß die hiergerichtliche 
Zahlungsauflage vom 16. Juni 1859 3. 3294 mit wel⸗ 
cher ihm als Ausſteller und Giranten des Wechſels dato 
Rzeszöw, am 18. Jänner 1859 über 500 fl. öſt. W. 
aufgetragen wurde, dem Handlungshauſe Müller und 

zerney in Wien als Giratar und Ehrenzahler den 


Wechſelbetrag von 500 fl. ö. W. mit 6% Zinſen vom 


bekannt gegeben, daß der Handelsmann Berl Semmler 
für die Nürnberger Waarenhandlung in Rzeszöw die 
Firma: „Berl Semmler“ beim Rzeszower k. k. Han⸗ 
delsgerichte protocollirt hat. 


Rzeszöw, am 15, September 1859. 
77 T 
a ö 
Concurs. (66.13 


+ 


2 die, dem Leben und Wohnorte nach, unbekannten 
verſtne, und geſetzlichen Erben des am 14. Jänner 1827 
Joſe denen Grundwitthes Kaſimir Jagielski, nämlich 
Line Peter und Valentin Jagielski aufgefordert, ſich 
bei di einem Jahre, von dem untengeſetzten Tage an, 
psd Gerichte zu melden, und die Er bs erklärung 
genannten, widrigenfalls die Verlaſſenſchaft nach dem 
— Kaſimir Jagielski mit den ſich meldenden 
ee dem für ſie aufgeſtellten Curator Michael 
Pat aue Kieczany, abgehandelt werden würde. 
Gorlice, am 28 ekeamt als Gericht. 


Juli 1859. 


8. diet. (839. 13) 
kannt mtr Tarnower dueisgericht e wird hiemit be⸗ 
5 h; 


Je degeb es werde 
galiziſcheeben, eg k. k. 
ziſchen Landes⸗ Militärgerichte . sfache 


Leopold Wr v. Vitali wider die, lee des 

f. m 1 nn zur Befriedigung . Ro 

Seiten 1, 9, unterm 6. Auguft 840040 
rigen 8 * xecutiven Veräußerung des der Maſſe gehs⸗ 
den ertheils der Realitäten Nr. 4 u. 7 RN 

20. December 2. Mai 1859 bis zur Zahlung der ein Drittel perzenti⸗ 

gen Proviſion per 1 fl. 66% 
„[Gerichtskoſten pr, 8 fl. 
cher Execution binnen drei Tagen in 


Acceptanten Adolf Rosenberg 
mit Subſtituitrung des Tarnower Advokaten Jur. Dr. 


Zur proviſoriſchen Beſetzung der mit dem Erlaſſe 


| 


des h. k. k. Miniſteriums des Innern vom 17, Sep⸗ 
tember 1859, 3 22,340 bewilligten Stelle eines zwei⸗ 
ten Verwaltungsbeamten (Amtsſchreibers) bei dem St⸗ 
Lazar⸗Spitale in Krakau, mit einer Beſoldung jährlſcher 
Vierhundert Gulden öſterreichiſcher Währung und einem 
20% Quartierbetrage aus dem Spitalsfonde — wird hier⸗ 
mit der Concurs ausgeſchrieben. 5 

Bewerber um dieſe Stelle, mit welcher die Verpflich⸗ 
tung zum Erlage einer Caution im Beſoldungsbetrage 
verbunden iſt, haben ihre gehörig geſtempelten Geſuche 
mittelſt ihrer vorgeſetzten Behörde, wenn fie bereits im 
öffentlichen Dienſte ſtehen, fohft abet im Wege der k. k. 
Kreisbehörde ihres Aufenthalisortes bis 20. Oktober 
1859 bei der 7 125 — — zu überreichen und 
ſich hiebei über Folgendes aus zuweiſen a 
55 ! ueber ihr Alter, Stand, Religion und bisherige 
Beſchäftigung, 
über ihr ſittliches Wohlverhalten, 
über die Kenntniß der deutſchen und polniſchen 

prache, 


ſten angeſtellt worden, mit welchem 
der hierlandes geltenden Gerichtsordn 
den wird. 

Mittelſt dieſes Edict we 
zu techter Zelt entweder fer 
forderlichen Rechtsbehelfe d 
zutheilen, oder einen ander 
denſelben dieſem Gerichte 
alle zur erfolgreichen Werth 
mittel zu ergreifen 
abſaͤumun 


werden. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Bochnia, am 13. September 1859. 


N. 8681. Ediet. (870. 1—3) 


Vom Krakauer k. k. ſtädt. deleg. Bezirks⸗Gerichte 
wird dem Hrn. J. U. Dr. Herrmann Askenasy mit 
dieſem Edicte bekannt gemacht, daß unter dem heutigen 
3. 3. 8681, die Sequeſtration der in feiner Wohnung 
sub N. 62 in der Grodzker Gaſſe befindlichen Mobilien 
zu Gunſten des Abraham Gumplowicz bewilligt wurde. 

Da der Wohnort des Hrn. U. J. Dr. Herrmann 
Askenasy unbekannt iſt, ſo wird demſelben der Hr. Ad⸗ 
vokat Dr. Samelsohn mit Subſtituirung des Hrn. Ad⸗ 
vokaten Dr. Geissler auf feine Gefahr und Koſten zum 
Curator beſtellt, und demſelben der oben angeführte Be⸗ 
ſcheid dieſes Gerichts zugeſtellt. 

Krakau, am 25. Septbr. 1809, 


dieſe Streitſache laut 
ung durchgeführt wer⸗ 


rden die Belangten erinnert, 
bſt zu erſcheinen, oder die er⸗ 
em aufgeſtellten Curator mits 
n Sachwalter zu wählen und 
bekannt zu geben, überhaupt 
eidigung zweckdienlichen Rechts⸗ 
„indem ſie ſich die aus deren Ver⸗ 
9 entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 


3. 7117. 


Licitationskundmachung. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Wadowice wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur 
Verpachtung der Verzehrungsſteuer von der Fleiſchausſchrottung und den ſteuerbaren Viehſchlachtungen T. P. 10 bis 
16, dann vom Weinausſchanke T. P. 4 bis 6 in 12 Pachtbezirken des diesſeitigen Amtsbereiches auf die Dauer 
vom 1. November 1859 bis Ende April 1860 öffentliche Verſteigerungen bei derſelben abgehalten werden. — Der 
umfang eines jeden Pachtbezirkes, die Steuerobjecte, der Betrag des Austufspreiſes und des Vadiums, wie auch 
der Zeitpunct des Licktationstages find aus dem beiliegenden Verzeichniſſe zu entnehmen. Jene welche an dieſer 
Licitation Theil nehmen, haben vor dem Beginne derfelben einen dem 10ten Theile des Ausrufspreifes gleichkom⸗ 
menden Betrag baar oder in k. k. Staatsſchuldverſchreibungen, die nach den beſtehenden Vorſchriften berechnet 
und angenommen werden als Vadium der Licitations⸗Commiſſion vor Verfteigerung zu übergeben. ; 

Es werden auch ſchriftliche Anbote angenommen, dieſelben müſſen aber fpäteftens für jedes Pachtobject 
den letzten Tag vor der betreffenden Licitationstagfahrt dem Vorſteher dieſer Finanz: Bezirks» Direction verſiegelt, 
mit dem vorgeſchriebenen Vadium verſehen überreicht werden, und darin der angebotene Pachtſchilling nicht blos 
in Ziffern, ſondern auch in Buchſtaben nebſt der ausdrücklichen Erklärung angegeben ſein, daß dem Offerenten 
die Licitationsbedingniſſe, denen er ſich unbedigt unterzieht, genau bekannt ſind. 

Die übrigen Licitationsbeſtimmungen können bei dieſer Finanz⸗Bezirks⸗Direction, wie auch bei allen in 
dieſem Finanzbezirke beſtehenden Finanzwach⸗Commiſſären eingeſehen werden. 
Wadowice, am 19. September 1859. 


ad N. 7117. Verzeichniß 

zur Licitations. Ankündigung vom 19. Septbr. 1859 wegen Verpachtung des Bezuges der Verzehrungsſteuer von 
der Fleiſchausſchrottung und der ſteuerbaren Viehſchlachtungen T. P. 10 bis 16, dann vom Weinausſchanke T. 
P. 4 bis 6 mit Einrechnung des 20% außerordentlichen Zuſchlages, ferner Zuſchläge für die einzelnen Stadt⸗ 
gemeinden während der Zeitperiode vom 1. November 1859 bis Ende April 1860: 


Pachtbezirk Ausrufspreis Vadium Licitationstagfahrt 
- 1. Für die Stadt Andrychau fl. kr. j fl. 
a) Verzehrungsfteuer vom re . . 332 83 Odder 1850 
5 eine . 114 3 Am 3. October 
We = Dann o) 30% Gemeindezuſchlag vom Weine. 28 51 1142 von 9 bis 12 Uhr 
er 2. Für die Ortſchaften Vormittage 
a) Verzehrungs ſteuer vom Fleiſche . 874 6 
b) 5 „ Weine 62 36 


Zuſammen . . 1411 79 
1. Für die Stadt Jordanow 


1 Verzehrungs ſteuer vom Fleiſche 313 95 

Weine . 65 755 October 1859 
II. Stadt Jordanow ] c 25% Gemeindezuſchlag vom Fleiſche 65 Al (63 bis 12 Uhr 
mit 17 Ortſchaften 25% „ Weine. 13 70 Vormittags 


2. Für die Ortſchaften 
a) Verzehrungsſteuer vom Fleiſchne 
b) Weine 


Zuſammen 


Für Kalwarya ſammt Ortſchaften 
a) Verzehrungsſteuer vom Fleiſche. . . 682 734) 80 
) 


Weine . 114 914 


157 42 
7 583 
623 82 


” „ 
Am 3. October 1859 
von 3 bis 6 Uhr 
Nachmittags 


III. Stadt Kalwarya 
mit 23 Ortſchaften 


7 „ 


Zuſammen . . 797 65 
1. Für bie 27 Kenty 
: a) Verzehrungsſteuer vom Fleiſche . . 938 70 
IV. Stadt Kenty ’ „ Weine . . 226 19 1193 ee et 
mit 19 Ortſchaften 2. Für die Ortſchaften Nachmittags 
a) Verzehrungsſteuer vom Fleiſche . . 733 95 
b) 1 „ Weine . . 23 123 
Zuſammen . . 1921 963 


. 1. Für die Stadt Landskron 
a) Verzehrungsſteuer vom Fleiſche a Sn 
v. Stadt Landskron 5 


b) „ Weine 
mit 26 Ortſchaften 2. Für die Ortſchaften 


a) Verzehrungsſteuer vom Fleiſche. 
b) „ Weine 


Am 4. October 1859 
von 9 bis 12 Uhr 
Vormittags 


" 


57 12 
‘2401 57 
463 26 
37 92 


„ 


Zufammen . 560 70 
ür Matöw ſammt Ortſchaften Am 4. October 1859 
VI Stadt Maköw ) an om Flach Me 9 17 [0s don 9 Bis 12 Uhr 
mit 26 Ortſchaften p) E „ Weine . 5 91 Vormittags 
Zuſammen . . 1045 8 
i 1. Für die Stadt Myslenice 
a) Verzehrungsſteuer vom Fleiſche e Am 4. October 1859 
VD. Stadt Myslenice] b) „ Weine 174 43 96 von 3 bis 6 Uhr 
mit 14 Ortſchaften 2. Für die Ortſchaften Nachmittags 
a) Verzehrungsſteuer vom Fleiſche. . . 281 744 
b) 1 „ Weine 5 67 
Zufammen . . 954 683 
1. Für die Stadt Skawina 
a) Verzehrungs ſteuer vom Fleiſche 79 38 Am 4. October 1859 
VIII. Stadt Skawina ) b) — „ Weine 54 18 104 von 3 bis 6 Uhr 
mit 40 Ortſchaften 2. Für die Ortſchaften Nachmittags 
a) Verzehrungsſteuer vom Fleiſchne 861 76 
b) = „ Weine. . . 39233) 
Zufammen . 1034 554 


Am 5. October 1859 
von 9 bis 12 Uhr 
Vormittags 


. Für Spytkowice ſammt Ortſchaften 
IX, Spytkowice ad che 2267 75 I 80 
2 m 19. ace . ne von e: 115 


„ 
Zufammen . . . 279 9 

1. Für die Stadt Wadowice 

. 1198 89 


a) Verzehrungsſteuer vom Fleiſche Am 5. October 1859 


X. Stadt Wadowice ] b) „ Weine Tee ee b 88 17 0 
mit 16 Ortſchaften 2. Für die Ortſchaften Baht U 
a) Verzehrungsſteuer vom Zleifhe.. - 784 35 
b) * e q IM 
Zuſammen. . 2713 905 


1. Für die Stadt Zator 
a) Verzehrungsſteuer vom Fleiſche. 
„ Weine 


228 69 
86 31 


bo 8 f 1859 
Stadt Zator 9 25% Gemeindezuſchlag vom Fleiſche 47 65 (75 — 3 I 
mit 12 Ortſchaften ) 50% 7 „ Weine 98,8 Nachmittags 
2. Für die Ortſchaften 
e) Verzehrungsſteuer vom Fleiſche .. . 339 40 
b) 8 Weine 6 31 


” ” 


Zuſammen 
1. Für die Stadt Zywiec 


a) Verzehrungsſteuer vom Fleiſche . . 1652 80 

b) % G. „ Wine; 112 5 Am 5. October 1859 
XII. Stadt Zywiec 9 20 Jo emeindezuſchlag vom Fleiſche 1 723 80 von 3 bis 6 Uhr 
mit 65 Ortſchaften ) 50% Nr Weine 4 Nachmittags 


Für die Ortſe aften 
a) Verzehrungsſteuer vom en 55 
b) n „ Weine 
Zuſammen 
Wadowice, am 19. September 1859. 


I der Buchbruderti deß ZAS.“ 


(858. 13) [N. 10701. 


Licitations⸗ Ankündigung. (857. 5 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Tarnöw wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur 
Verpachtung des Wein: und Fleiſchverzehrungsſteuerbezuges ſammt 20% Zuſchlage, und des den Gemeinden ber 
willigten Zuſchlages für die Zeit vom 1. November 1859 bis Ende April 1860 in den nachſtehenden Pachtbezir⸗ 
ken an den ausgewieſenen Tagen von den bezifferten Ausrufspreiſen ausgehend, bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Di⸗ 


rection eine öffentliche Verſteigerung abgehalten werden wird und zwar für den 
5 a 
2 Pacht bezirk Pachtobject Licitations⸗-Termin ins 2 
= | . 3 
& fl. kr. 8 
1 Zabno beſtehend aus 68 Ortſchaftenſ Fleiſchverzehrungsſteuer ſammt 3. October 1859 Vorm. 683 3 | 69 
20% Zuſchlag 
2 Dombrowa beſtehend aus 28 Ort⸗ dtto. detto 103463 104 
ſchaften 
3 Dembica beſtehend . 43 Ortſch. dtto. 3. Oct. d. J. Nachmit. 1893 3 190 
4 Pilsno beſtehend aus 31 Ortſch. dtto. und 15% Gemeinde: detto 766188 | 77 
Zuſchlag in der Stadt Pilsno 
5 Radomysl beſtehend a. 41 Ortſch.] Fleiſchverzehrungsſteuer ſammt 4. October 1859 Nachm.] 788177 | 79 
20% Zuſchlag 
6 |Barandw beſtehend a. 31 Ortſch. dtto. 5. October 1859 Vorm. 60036 60 
7 Mielec beſtehend a. 38 Ortſchaften dtto. detto 163803130164 
8 |Kolbuszöw beft. a. 43 Ortſchaften dtto. 5. October 1859 Nachm.] 955 8 96 
9 Ropczyce dtto. und 10% Gemeindezuſchlag detto 8465230 85 


in der Stadt Ropezyce 
10 |Tarnöw beſtehend a. 38 Ortſchaften Fleiſchverzehrungsſteuer ſammt 
20% Zuſchlag und 25% Gemeinde: 
Zuſchlag in der Stadt Tarnöw 
Weinverzehrungsſteuer f. 20% Zu: 
ſchlag und 50% Gemeindezuſchlag 


6. October 1859 Vorm. 9704198 | 971 


11 Tarnòw ſammt Vorſtädten 6. October 1859 Nachm. 360480361 


Es können auch ſchriftliche mit dem vorgeſchriebenen Vadium verſehene Offerten jedoch nur bis 6 Uhr 
Abends vor dem Licitationstage des betreffenden Pachtobjektes verfiegelt beim Vorſtande dieſer Finanz: Bezirks⸗Oi⸗ 
rektion überreicht werden. 

Die näheren Bedingniſſe können bei den k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direktſon eingeſehen werden. 
Von der k. k. Finanz Bezirks Direktion. 
Tarnöw am 22. September 1859. 
—— ———————— ——— ͤ— —66f — 


3. 2520. Ediet. (838. 1—3) N. 1931. Ediet. (782. 19) 


i ied 
Von dem k. k. Bezirksamte als Gerichte Neumarkt]. Vom k. k. Bezirkaames Neumarkt als Gericht wi 

wird bekannt gemacht, es ſei am 4 März 1789 Johan hiemit bekannt gemacht, es ſei Adalbert Ser menen 
Stasik alias Chrobak zu Murzaischle mit Hinterlaſ⸗ Grundwirth aus P ieniazkowice N. 54 daſelbſt am N 
fung einer leztwilligen Anordnung geſtorben. Da dem Ge⸗ Jun 1847 ohne ee einer letztwilligen 140 
richte der Aufenthalt deſſen Erben Matias Stasik Sufanna fügung geftorben. 14 a dieſem Bezirksgerichte der gs 
und Regina Stasik unbekannt iſt, fo werden dieſelben enthalt deſſen großjährigen Sohnes Michael Szymez m 
aufgefordert fih binnen Einem Jahre von dem untenge⸗ unbekannt iſt, ſo wird derſelbe aufgefordert, ſich 8 
fegten Tage an bei dem Gerichte zu melden, und die Erbe: |?" Einem Jahre — dem untengeſetzten Tage Gabe 
erklärung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſenſchaft rechnet bei dieſem Gerichte zu melden und die Er aft 
mit dem ſich meldenden Erben und dem für ſie aufge⸗ klärung einzubringen, widrigenfalls die Verlaſſenſch 


fi 2 1 (2 
een Curutor Ablbert ik abgehandelt werden] mit den ſich meldenden Erben und dem für ihn aufg, 
—.— N ftellten Curator Thomas Las abgehandelt werden würde 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 
Neumarkt, am 19. Auguſt 1859. 


Eddy kt. 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 
Neumarkt am 6 September 1859. 


FCC C. k. Urzad powiatowy jako Sad w Non 7 
Tires e k. bre Powiniowy jako 8e Ne. e agen eie. e e ge . 
wymtargu czyni sie wiadomo, iz dnia Mar- * ienig2kowic N | 


54 pomarl tamze na dniu 18. Czerwea 1847 bes 
pozostawienia ostatniéj woli rozporzadzenia. 50 
niewaz Sadowi pobyt jego pelnoletniego syna N 
chala Szymczagi wiadomy niejest, więc sie w2) 
wa tegoz aby sig wciggu roku od dnia niäej o 
czonego do Sadu tutaj zglosil, i swoje oswiadc? 
nie do spadku wniösl, W przeciwnem bowi 
razie postraktacya masy zglaszajgcemi sie spad 
biercami i zastanowionym dla niego kuratorem 2, 
maszem Lasiem odbywa& sie bedzie. | 
Z c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 


Nowytarg, dnia 19. Sierpnia 1859. j 
N. 1035jud. Edict. (849. 129 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Car 
Dunajec wird bekannt gemacht, es fei am 17. Februn, 
1855 Johann Gaciarezyk zu Wröblöwka ohne lee, 
willige Anordnung verſtorben. — Da dem Gerichte 
Aufenthaltsort der Tochter Sofie GaciarezyK unbekan 
iſt, ſo wird dieſelbe aufgefordert, ſich binnen einem Jah, 
von dem unten geſetzten Tage an, bei dieſem Geri 
zu melden und die Erbserklärung einzubringen, wide 
falls die Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden Erez 
und dem für ſie aufgeſtellten Curator Johann Ku 
abgehandelt werden würde. 

Czarny Dunajee, den 13. September 1859. 


L. 1035. Eddy kt. 0 
Przez c. k. Urzad powiatowy jako Sad Cg 
Dunajecki , ezyni sig wiadomo, ze w dniu 1 00 
Lutego 1855 zmart Jan Gaciarezyk w Wröb 
beztestamentalnie. — Sad nieznajge pobytu My 
jego Zofii . Gaciarezyk, wzywa takowg, e, 
W przeciagu roku jednego, od dnia nizej 0 
zonego liczac, zglosila sie w tymze Sadzie . em 
oswiadezenie do dziedzietwa wniosla, w prze@“, „io 
bowiem razie spadek bylby pertraktowany 7 Ja- 
dzicami, ktörzy eie zglosili, i 2 kuratore 

nem Kuczkiem dla niéj ustanowionym. 1659. | 
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ca 1789 umart w Murzaischlu Jan Stasik ezyli 
Chrobak z zostawieniem ostatniej woli rozporzg- 
dzenia. Poniewaz s3dowi pobyt tegoz sukcessoröw 
Macieja Stasik, Zuzanny Stasik ı Reginy Stasik 
jest niewiadomy; przeto wzywa sig tychze, azeby 
w przeciggu jednego roku od dnia dzisiejszego 
do Sadu stawili sig i oswiadezenia do spadku 
wniesli, w przeciwnym razie massa pozostala 
z zglaszajgcemi sig sukcessorami i z ustanowio- 
nym dla tychze Kuratorem Wojciechem Stasikiem 
przeprowadzong by zostala. 
c. k. urzedu powiatowego jako Sadu. 
Nowytarg dnia 6 Wrzesnia 1859 r. 


Nr. 5593. Ediet. (829. 1-—3) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez wird dem, 
dem Wohnorte nach unbekannten Hrn. Peter Dzierzek 
Krzyniecki bekannt gemacht es ſei für demſelben in 
der Executionsſache des Johann Nargang gegen die Ehe⸗ 
leute Karl und Julie Kowalskie pcto. 1400 fl. EM. 
ſ. N. G. im Zwecke deſſen Verſtändigung von dem in 
diefer Executions Angelegenheit an ihn ergangenen ge⸗ 
richtlichen Verordnungen ein Curator in der Perſon des 
Hrn. Landes⸗Advokaten Dr, Zielinski mit Subſtituirung 
des Hrn. Landes⸗Advotaten Dr. Micewski auf deſſen 
Gefahr und Koſten beſtellt worden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Neu⸗Sandez, am 12. September 1859. 


F 
N. 157 8. jud Ediet. (846. 13) 


ueber Einſchreiten des k. k. Kreisgerichtes Teſchen 
vom 28. Juni 1859 3. 1116 wird die executive Ver⸗ 
äußerung des dem Herrn Florian Prohaska am 29 ſten 
April 1859 executiv gepfändeten und geſchätzten Mobi⸗ 
liars in Sachen des M. Cirer in Mikuszowice durch 
Dr. Kaul gegen Hrn. Florian Prohaska in Raicza 
wegen Wechſelſchuld pr. 1184 fl. CM. und Executions⸗ 
often pr. 9 fl. 69 kr. öſt. W. reſp. 500 Klafter wei⸗ 
chen Schnittholzes, welches aus dem Holzſchlage Nicku⸗ 
lina bis zum Walzwerke abgeflößt und daſelbſt aufge⸗ 
ſchlichtet ſich befindet — den 27. Sept. 28. Oct. 1859 
jedesmal um 10 Uhr Vorm. an Ort und Stelle ſtatt⸗ 
finden wird. 

Wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß das zu veräußernde Holzquantum nut 
gegen gleich baare Bezahlung, und bei der zweiten gie 
tationstagfahrt auch unter dem Schätzungswerthe hintan— 
gegeben werden. 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Milöwka, am 29. Auguſt 1859. 
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Czarny Dunajec, dnia 13. Wrzesnia a 


3. 6848. Ediet. (851. 


yerunde auf 


re 
tragen dieſelbe binnen einer Friſt von Einach A 


ſo gewiſſer anzuzeigen als ſonſt wer 
fer Friſt dieſe Kaſſaguittung für ungültig erklärt 
würde. 
Krakau, am 16. September 1859. 


Buchdrucereſ „Beihäftsleiter: Anton Rother 
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